Bebartion: Konſtantiner⸗Straße Nro. 3208, i 
2003: Petrikauer, Straße Nro. 263 (50), Haus Friſchmann, 
durch die Redactton des Eppelberg'ſchen Funfrierken Kalende 
Ausgabe täglich mit Ausnatzme der auf Sonn⸗ 


u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchau 
rs, Dulelna⸗Straße Nro. 82, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Neo. . 
und Festtage folgenden Tage. — Manu‘ 'eripte werden nicht zurückgegeben. 


Annanern für folgende Nummer werd 


Sonnabend, 8. (20) April 1895 


m eigenen Haufe. — Expedition und Aanoncen⸗ Annahme: in 


32. Jahrgang. 


* pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Ab. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werben pro Nonpareilgeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum reife von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


en bis 4 Uhr Nadmittans. angenommen. 
Der- Lisferant s K. . des Grossfürsten Michal . 
® "WEILN GE natürliche Kachetiner, aus r 
den Kellereien von 


Haupt. Niederlage: WARC RAU. Diuga-Strasse Nro. 17, Ecke der Miodows-Strasse. 
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Sager und Wohnung befinden ſich vom 8. April a. cr ab im Haufe des Herrn Rich ard 


e an der e Straße Nr. 90 neu. 


Wem und Splriuoſen⸗ Niederlage 


Franz Gleweke in lad, 


“ $redniastr Ne 5, neben dem „Deutschen Hotel“, 
empfiehlt feinften 


Griginal·Gegnac 


von Nartique & Bigourdan in Bordeaux, 


And zwar: N per Flasche Rs. 3 25 
X NN. „ „ „ 0 55 
XXXX „ 15 de 975 incl. Zoll 
V. G. S. 9 b 


V. O. S. fleur de Cognac 3.00 
GEF Sanitäts Caanac⸗ Liqueur ko-hi-noor: ug - 
Alle Sorten ansländiſcher Originalweine. 


„zremöfifger Champagner der erſten Tung. 


= Prima ruffiiden Cognac = = 


mit Banderole per Flaſche Rs. 1 — und Rs. 1.0. 


Vuſſiſche reine Naturweine 


direlt aus den Weingärten bezogen. 


Ruſſiſcher Champagner 


= dem ausländiſchen vollkommen an Güte gleich. 
Marken: Universell, pal Reœderer, Weisskopf. 


Flaſchendier aus der Brauerei „Nalpſchlößchen“ 


in vort licher Qualität. — 


Pilsner Märzen⸗Exvortbier. mE 
DÖleichzeitig empfehle mein in demſelben Hauſe kefind'. 


Lale-Restaurant „Waldschlösschen“ 


mit vorzüglicher norddeüiſcher Küche und ausge⸗ 
** wählten Buffet. — Täglich friſche Flaki. a 
Abe Getränke zu billigen Preiſen. 
Mittags. iſch von 30 bis 75 Rop pon 2 — 3 Uhr. 
Für Privatgeſellſchaften emrfehle meine Salons und Ca⸗ 


I 


Sinefs mit Bllerb und Pianiro — Für aufm r.ſamſte 


Bed enung werd geſornt. — Ausſchank des brillanten echten 


El Waldſchlößchen-⸗Vier. 


243 Hohadtungänol E. Sleweke. i 


ie Gemeinden. 


Driginalnovelle 


von 


Graf La Rofe. 


(2. Fortſetzung). 

„Ja, wenn das nicht wäre — 

„Was denn?“ fragte ich nun m eraflic be⸗ 
jorgt. 

„Der Franz will mich durchaus heiralhen, 
ſtöhnte fie. 

„Meine liebe Tockter, „fſagte ich, 
haftig ich glaube, es wäre das Elügfte, Du wie⸗ 
jet den braven Menſchen, den Franz, nicht 
zurück, er iſt feiner alten, halbgelähmten Mutter 
ein guter Sohn und wird Dir ein guter Gatte 
ſein. Die Müllerin hat vielleicht recht, ſo lange 
der Lohr glaubt, daß Du auf ſeine Wünſche doch 
noch eingehſt, wird er ſich nie verheirathen, durch 
die Müllerin kann er ein gemachter, reicher Minn 
werden. Für Dich iſt es aber doch beſſer, Di 
wirſt eine Frau. haft ein Haus und Dein Eigen⸗ 
Kann, als daß Du dienſt in der Stadt, Dein Leben 
lang unter fremden Menſchen. Bele recht inntg 
zu Gott und dann handle, wie Du meinſt, daß 
43 am beſten ſei.“ 

„Das habe ich ſchon gethan,“ jammerte fie," 
„und. weil ich meinen Wilhelm viel lieber habe 
als mich ſelbſt — möchte ich, daß er ein ange⸗ 
ſehener Mann wird.“ 

Da ich ſah, daß ſie nur ein Opfer bringen 
wollte, ſchwieg ich; denn ich getraute mir nicht, 
ühr wetter zuzuſprechen. Man meint oft, einen 

guten Rath zu ertheilen, und erſt ſpäter merkt 
man, daß er ſchlecht war. 
Nach einigen Wochen habe ich dann wirklich 
ie Eliſabeth mit dem Warnberg getraut, der 
e Frau unendlich liebte und fie förmlich auf 
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Portraits, Miniatursachen. Auf Wunsch 
werden eolorirte Portraits zu den billigsten 
Preisen angefertigt. 2773 
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| den Händen trug. 


Die beiden Paare lebten 
ſtill dahin, man konnte nichta von ihnen erzählen. 
Das ſeltſame an der Sache war nur, daß Elifa- 


beth ruhig und geſund ausſah, während der reiche 


Müller Lohr immer magerer und bläſſer und 
fen Weſen immer ſtiller wurde. Der ſonſt jo 
kräftige, fröhliche Burſche war gänzlich verändert 
ſeit feiner Heirath. Sahen ſich die Warnburg 


und Lohr zufällig im Dorfe oder in der Kirche, 


jo ſchraken fie beide zuſammen, en und 
blickten zu Boden. 


Der Müller bekam drei friſche Buben, fe 
glichen ihm wie ein Ei dem andern. Er herzte 
und küßte ſie auch zärtlich, aber obſchon er die 
Kinder liebte, blieb er doch trübſinnig und ſtill. 
Auch die Warnberg war Mutter eines Knaben 
geworden, da ging plötzlich die traurige Ge⸗ 
ſchichte an Die Müllerin hatte nämlich einen 
Prozeß. Die Verwandten ihres erſten Mannes 
machten ihr den Befig der Mühle ſtreitig. Der 
Prozeß währte ein paar Jahre. und zuletzt kam 
heraus, daß ſie ihn verlor. Die Frau war wie 
wahnfinnig über den Ausſpruch der Richter und 
ſelbſt, als der damals herrſchende Scharlach ihre 
drei Buben aufs Krankenlager warf, blieb fie 
gl.ichgültig. 

i „Ich habe mir gedacht,“ rief fie, ſich bie 
Haare raufend, „aus dem Wilhelm einen reichen 
Mann zu machen, und nun iſt er ein Bettler.“ 
In ihrer Verzweiflung achtete ſie nicht ge⸗ 
hörig auf die kranken Kinder, ſie erkälteten ſich 
und der Tod raffte in zwei Tagen die jungen 
Weſen hinweg, und als man drei kleine Särge 
aus dem Hauſe trug, erſchten ein neuer Menſch 
auf der Bühne der Welt. Die Müllerin gab 
einem Mädchen, das auf Wunſch ihres Man es 
Felice getauft wurde, das Leben, um acht Tage 

darauf das eigene aufzugeben. Man ſagte, bei 
Kummer über ben Verkuſt der Mühle, ſowie der 
raſch nacheinander erfolgte Tod der Knaben wäre 


| 
die Urſache . Hinſcheidens geweſen. N 


» HBINHETX MEGTHEIND hre INNE, 
| CUBCERb BP ABYX\b àReHHAR ATP MOTO AMRAME Tapon a 


Und weitere vier Wochen Müller ae nicht geweint. 
ſtand auch der Wilhelm mit der Grabmüllerin auf ſeine Lieben warf, war fein Auge trocken ge» geſchlungen. 
vor dem Traualtare. 
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In „Grand⸗Hotel“ an der Pettikauet Straße. 
Täglich Ausſtellung des Gemäldes EEE 


„Er Extaſe“ U. W. Podkowinsk ski 


= on 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Entree 25 Kop. A 
P 
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Hır auf ganz kurze Zeit! 
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Dr. S. Wolfowiez 


aus Pabtanice, Geburtshelfer, Specialiſt 
für Frauen- und Kinder Krankheiten. 
Empfängt non 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4— Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-à-vis 
Heinzel. 033 


‚kl Rayıski”, | „Hotel de Rom“, 


Uliea WIESlsjewsER Nikolajewska-Strasse 
Nr. 59. Nxo. 59. 


Aa kazdym pociagu kareta | Omnihuss mit Schweizer zu 


Ze szwajcarem.- jedem Zuge. 1393 
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Zafkaehin FTD coraacuo 116. er. Bpime UPHBEACHBATUO Yoraba 
ÖFAFTE SAUNCRRE kb oed KAHTy, non pen Br Teuenin 
ceun Ane u gar BNB vÖHBpyIBERHAIA Bb FTNCRAXb MEBERHOCTH 
UCHPABSCHbI. 5031 
Top. Jonas, Anpkan I. Iun 1895 rom. 
IIpezunenre rop. Ac nx. Hazzopusık Cosbrunes: 
Hesrgabeziß. 


blieben, aber ich erſch ak über die gelbe Farbe 
ſeines Geſichtes. Auch als er von Haus und 
Hof abzog, war er äaßerlich gleichgültig. Er 
ſchien nur noch Sinn für das kleine Mädchen zu 
haben, das er mit rührender Sorgfart pflegte. 
Weil er eben keine andere Arbeit fand, wurde er 
ein vont Staate bezahlter Holzfäller, ein ſoge⸗ 
nannter Culturarbeiter, wie man hier ſagt. Da 
war er oft wochenlang oben in den Bergen in 
einer rohgezimmerten Holzhütte allein mit dem 
Kinde; denn um keinen Preis wollte er ſich von 
dem Mädchen trennen. 
Indeſſen hatte ſich auch bet ber Familie 
Warnberg die Trauer eingeſtellt. Der Mann 
kränkelte ſchon feit eintger Zeit, huſtete viel und 
ſpie Blut aus. Der Bader prophezeite die galop⸗ 
pirende Schwindfucht, — und ſeine Prophezeiung 
erfüllte ſich nur zu bald. Dreiviertel Jahr nach 
der Müllerin Tode begleiteten wir auch den 
Warnberg zu ſeiner letzten Ruheſtätte. Die 
arme Wittwe war troftlos bei der Beerdi⸗ 
gung, und als ich ſie beruhigen wollte, ſchluchzie 
2: 

„Er war ſo gut mit mir, er hat mich ſo ſehr 
geliebt. a 
Nun hoffte ich alter Mann bei mir fo im file 
len, daß aus den einſtigen Liebes leutchen, dem 
Lohr und der Eltſabeth, doch noch ein Ehepaar 
werden könnte. Die Warnberg hatte ein Haus⸗ 
chen und eine Kuh, und wenn auch die Familie 
größer würde, jo konnte doch die Gemein de kei⸗ 
nen triftigen Grund gegen die Verehelichung ein⸗ 
wenden. 
Ob der Wilhelm ähnliche Hoff⸗ aungen hegte? 
— Ich weiß es nicht. — Ungefähr vier Wochen, 
nachdem wir den Warnberg beſtattet hatten, war 


Aufregung im Dorfe. 

Eine Kräuterſammlerin fand unweit des An⸗ 
weſens der Warnberg die mit Blut über und 
über bezoſſene Leiche des Lohr im Graſe liegen, 


marke 


Als er die Erde | fein ſtarrer Arm war um das schreiende Kind 


dann der Gemeinderath verſamme te, 


eme große, und ich muß jagen, eine ſch nerzliche 
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Inland. 


̃ St. Petersburg. 

— Seine Durchlaucht der Emir von Buchara 
beabfichtigt nach den „Turk. Wied." mit Ge⸗ 
nehmigung des Generalgouverneurs von Turkeſtan 
eine Geſandtſchaft nach Petersburg zu entſenden, 
welche vom Abtheilungschef der Kanzlei des Ge⸗ 
neralgouverneurs K. K. ee begleitet 
ſein wird. An der Spitze der Geſandtſchaft 


wird der buchariſche Finanzminiſter ſteſten. 


Wie die „Mosk. Wjed.“ melden, tritt 
jetzt nach Oſtern im Min ſterium des Innern eine 
Kommiſflon zuſammen, um fich mit der Frage 
der periodiſchen Arbelter Uezerſie belun; z be⸗ 
ſchäftigen. 

— Wie wir der „Now. Wrem.“ entnehmen, 
hat die ttalieniſche Poſtverwaltung mitgetheilt, 
daß die dem MWelipofi » Verein beigetretenen 
Staaten wegen der Schaffung einer Weltpoſt⸗ 
Unterhandlungen führen. Sobald alle 
Länder mit Ausnahme der Ver. Staaten von 
Nord ⸗ Amerika ſich mit dem Plane einverſtanden 
erklärt haben, ſoll eine Spezial⸗Konferenz berufen 
werden. 

— Die Blätter berichten, daß das Mini⸗ 
flertum der Kommunikationen neue Regeln aus⸗ 
arbeite, durch welche die Uebermüdung der Eiſen⸗ 
bahnbeamten, namentlich der Weichenſteller, ver⸗ 
hindert werden foll. Eine große Zahl der Eiſen⸗ 
bahn ⸗Kataſtrophen iſt bekanntlich auf dieſe 
Uebermüdung zurückzuführen. Man will daher 
die Dauer der Arbeitszeit genau feſtſetzen, die 
genonnten Beamten an Sonn» und Feiertagen 
abwechſelnd dejouriren laſſen und Hilfs Beamte 
in Dienſt ſtellen. 

— „Das geißtliche Neſſort hat den „KRowofi“ ; 


Er mußte ſchwer verlegt, in der 
Todesangſt um das Kind, den Berg herabgeſtie⸗ 
gen ſein, um, wie die Richtung ſeines Weges 
anzeigte, die kleine Felice der einſt ſo heißgelieb⸗ 
ten Frau zu bringen. Ich nahm mein Käppchen 
vom Haupte, als man in den Pfarrhof das mit 
dem Blute ſeines Vaters befeuchtete Kind brachte 
— und ſagte: 


„O, Herr, die Menſchen dachten weiſe zu 
handeln, als ſie den armen, jungen Leuten den 
Segen der Ehe verſagten. Lohr heirathete in 
den Reichthum hinein, und doch fällt fein Kind 
der Gemeinde zur Laſt! O, wenn die Menſ hen 
doch einmal die Tiefe der ſich täglich aufs neue 
wiederholenden Wahrheit einſehen wollten, daß 
ihr Schickſal von einer höheren Macht be⸗ 
dingt iſt.“ N N 

Der Pfarrer ſeufzt und fährt fort. „Als ſich 
um über 
das kaum einjährige Mädchen zu beſtimmen, da 
war eine grote Verlegenheit; denn keiner der An- 
weſenden wollte das Kind, das infolge feiner 
Jugend viel Sorge und Arbeit machte, zu ſich in 
die Pflege nehmen. Wir waren eben im tüchti⸗ 
gen Streite, da ging die Thür auf, und herein 
trat — Eliſabeth ganz im ſchwarzen Gewande. 
Das ſchöge, einſt jo friſch blühende Geſicht war 
jetzt todtenblaß, eingefallen, vergrämt und 
traurig. Sie führte ihre 1 kleinen Buben an der 
Hand und ſprach: 


„Ich bitte die Gemeinde, mir die Felice Lohr 
anvertrauen zu wollen. ich verſpreche feterlich bei 
dem Andenken ihres Vaters, daß ich Mutterſtelle 
bei der kleinen Verwaiſten vertreten werde.“ 


Da, meine Herrſchaften, war keiner im Saale, 
der nicht gerührt auf das arme, vor Aufregung 
und Schmerz zitternde Weib geſchaut hätte. Wir 
gaben ihr mit frohem Herzen das Kind, das fie 
in ihre Arme nahm und mit einem Ausdruck 
von Freude und Triumph im Get in u 
kleine Hütte trug. 


zufolge, im Miniſterium der Landwirthſchaft 
darum nachgeſucht, daß ihm zum Bau eines 
Kloſters 23,000 Deſſj. im Uſſuri⸗ Gebiet über⸗ 
laſſen würden. . i 


Aus der ruſſiſchen Vreſſe. 


— Anläßlich der projectirten Umwandlung 
der Knaben⸗Progymnaſien im Weichſelgebiet in 


profeſſionelle Schulen ſchreibt die Zeitung „Ruſſk. 


Slowo“: 

„Man kann nicht umhin, das Weichſelgebiet 
zu beneiden! Während ſich dort, ia Weichſelge⸗ 
biet, profeſſionelle Bildung verbreiten wird und 
ſich praktiſche Arbeiter auf verſchtedenen Gebieten 
der Technik und Landwirthſchaft ausbilden wer⸗ 
den, müſſen wir Bewohner der Stammgouverne⸗ 
ments Rußlands uns, wie mit einem Futterſack, 
mit der „liberalen“ Frage der Einführung des 
obligatoriſchen Schulbeſuchs, der Verbreitung all⸗ 
gemeiner Bildung und der Zugänglichmachung 
dieſer letzteren einer möglichſt großen Zahl Auf⸗ 
klärungebedürftiger umherſchleppen. Und wäh⸗ 
rend das Weichſelgebiet, welches auch ſchon jetzt 
durch ſeine Fabrikinduſtrie Moskau und andere 
Centren der Fabrikproduction erdrückt, reich wer⸗ 
den und ſeine Umſätze erweitern wird, während 
dort, im Weichſelgebiet, den örtlichen Fabrikanten 
und Landwirthen ſtets erfahrene Hilfskräfte zur 
Verfügung ſtehen werden, wird bei uns, in den 
Centralgouvernements Rußlands, von Jahr zu 
Jahr das gebildete Proletariat an Kopfzahl ſtei⸗ 
gen, ohne zu wiſſen, wozu es feine ihm unnöthi⸗ 
gen, wenn auch dem Staate theuer zu ſtehen ge 
kommenen Kenntniſſe verwenden ſoll.“. 

„Die „liberale Frage der Einführung des 
obligatoriſchen Schulbeſuchs — bemerkt hierzu 
der „Warſch. Dnewn.“ — iſt durchaus kein Hin 
derniß zur Gründung profeſſtoneller Schulen. 


Leſen und ſchreiben können bildet nur den Shlüf- | - 


ſel zum Schrein des Wiſſens, und dieſen Schrein 
vermittelſt der Schließung der allgemeinbildenden 
Lehranſtalten zu öffnen, iſt ſehr ſchwierig. Der 
bei uns herrſchende Mangel an profeſſionellen 
Schulen beweiſt noch lange nicht, daß wir Ue⸗ 
berfluß an allgemeinbildenden Lehranſtalten haben, 
die in den weſteuropäiſchen Staaten friedlich ne⸗ 
ben profeſſionellen Schulen beſtehen.“ 


— Durch welche Mittel kann unſer Gol 
auf den Geldmarkt gebracht werden? Die 
„Nowoſti“ ſchreiben, daß ſie auf Grund ihnen 
von zuverläfſiger Seite zugegangener Mittheilung 
die Nachricht bringen können, daß zuſtändigen 
Orts beabſichtigt werde, durch geeignete Maß⸗ 
nahmen die Goldmünze in den Verkehr zu brin⸗ 
gen. Zur Erreichung dieſes Zwecks würden vor 
allen Dingen die Geſetzbeſtimmungen abgeändert 
werden, welche die Vorſchrift enthielten, Geldver⸗ 
träge und Geſchäftsabſchlüſſe aller Art mit Zu⸗ 
grundelegung unſerer Münzeinheit des Silberru⸗ 
bels oder des ihn vertretenden Kreditrubels zu 
treffen. f i 
Wie verlautet, ſolle es auch in Zukunft ge⸗ 
ſtattet werden, der Berechnung aller finanziel⸗ 
155 Operationen den Goldrubel zu Grunde zu 
egen. N i . 
„Dieſe Erlaubniß wird freilich für Niemand 
obligatoriſch ſein; einem Jeden ſoll es nicht nur 
freigeſtellt bleiben, ſich bei ſeinen Geldoperationen 
nach wie vor des Kreditrubels zu bedienen, ſon⸗ 
dern es wird auch dem Belieben des Einzelnen 
überlaſſen, bei auf Goldzahlung geſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäften die Zablung in Papier nach dem angeb⸗ 


Umſchätzung des Papierrubels in Gold. 


der Reichsbank. Herr E. J. Lamanſkij hat dieſer 


lichen St. Petersburger Börſenkurſe zu leiſten. 
Ausgenommen von dieſer allgemeinen Regel ſollen 
die zu keiner Gilde gehörenden Kleinbürger und 
Bauern werden. Dieſe übrigens nur temporäre 
Ausnahmeſtellung der bezeichneten Stände er⸗ 
ſcheint völlig begreiflich, da die Bauern und 
Kleinbürger, die keinen Handel treiben, mit dem 
Wechſelkurſe nur wenig bekannt ſind und daher 
in der Regel ein Opfer der erfahrenen und rou⸗ 
tinirten Geſchäftsleute werden würden. Hat ſich 
im Laufe der Zeit das Publikum an dieſe Neue⸗ 
rung gewöhnt, dann fällt die in Rede ſtehende 
Einſchränkung natürlich fort. 


| 


Was ferner das 


dem Schuldner eingeräumte Recht anbetrifft, be⸗ 


liebig in Gold oder Silber reſp. Papier zu zah⸗ 
len, ſo erſtreckt ſich dieſes Recht nicht auf die 
Staatsbank. Hat dieſe nämlich ein Depot in 
Gold empfangen, jo ift fie auch verpflichtet, Dies 
ſes Depot unbedingt in Gold auszukehren. 
bedarf keiner Erklärung, daß gerade in dieſer 
Verpflichtung der Staatsbank der eigentliche Kern 
der ganzen Maßnahme liegt. Nur bei gewiſſen⸗ 
hafter Erfüllung dieſer Vorſchrift iſt es möglich, 
daß das Gold unmittelbar oder durch die Ver⸗ 
Vermittelung der Privatbanken in die Kaſſen der 
Staatsbank fließt, da in ſolchem Falle die von 
letzterer ausgegebenen Quittungen oder Depoſtten⸗ 
ſcheine den Werth einer entſprechenden Summe 
Goldes habe. N - i 
Indem die Regierung die freie Cirkulation 


des Goldes ermögliche und erleichtere, werde der 
Flskus ferner bereit fein, Zahlungen von Neeiſe⸗ 


und Zollgebühren in Gold nach einem in gewiſ⸗ 
ſen Zwiſchenräumen feſtzuſetzenden Kurſe entge⸗ 
genzunehmen. Die Eirkulation des Goldes und 
die dadurch bedingte Kursſtetigkeit unſeres Kredit- 
rubels würde ahne Zweifel in kurzer Zeit auch 
ausländiſche Kapitalien heranziehen, die ſich vor⸗ 
läufig noch recht mißtrauiſch zu unferem Geld⸗ 
markte verhielten. * 

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die bezeich⸗ 
neten Maßnahmen nichts mit einer Devalvation 
gemein haben, d. h. nichts mit einer faktiſchen 
Die 
Kreditrubel werden nach wie vor cirkuliren und 
auch ihre Werthbeſtimmung ſoll wie bisher ge⸗ 
ſchehen“ 

Im Prinzip enthielten dieſe Maßnahmen kaum 
etwas Neues, da unſer Publikum ſehr wohl einen 


I Unterſchied zwiſchen Gold und Papier, zwiſchen 
5. | dem nominellen und faktiſchen Werthe zu machen 


verſtanden habe. Sehr viele Werthpapiere lau⸗ 
teten auf Gold, während man in den täglichen 
Börſenchroniken die Umrechnung in Papier leſen 
kénne. Nach alter Gewohnheit füge man aller⸗ 
dings dem Worte Rubel das Anhängſel „Silber“ 
hinzu, doch in Wirklichkeit kümmere ſich Niemand 
um den Preis des Silberrubels, die Münzemheit 
ſei in praxi Gold und Jeder wiſſe, wie ſich täg 
lich das Kreditbillet zu dieſem verhalte. Faktiſch 
werde ſchan lange der Kreditrubek immer in Gold 
umgeſchätzt, und wenn dieſer alte Uſus jetzt von 
der Regierung ſanktiontrt werde, ſo verliere Nie⸗ 
mand etwas dadurch. Vielmehr werde durch den 
Umſtand, daß die Regierung dieſer Praktik nun 
Stempel des Grjegliden aufdrücke, die allmähliche 


Einführung der Goldvaluta angebahnt. N 


St. Petersb. Ztg.) 


Studie über unſere Geld: 
währung. 


Der bekannte Finanzier und frühere Dirigirende 


Die Frau hatte ungeſähr vier Jahre lang ihr 
Verſprechen treu und redlich erfüllt. Sie war 
arm, ſie war dazumal gerade die ärmſte in der 
ganzen Gemeinde; ſie mußte für die alte, gänzlich 


gelähmte Mutter ihres Mannes und jetzt auch 


noch für zwei Kinder ſorgen. N 
Sie mühte ſich vom frühen Morgen bis in 
die ſpäte Nacht ab. Es war rührend, mit welcher 
Sorgfalt ſie die kleine Felice pflegte. Einmal 
kam ich in ihre Hütte, die alte Warnberg war 
bettlägerig geworden und machte deshalb ihrer 
Schwiegertochter viel Arbeit. Ich kam, um die 
kranke Frau zu beſuchen; dieſe erzählte mir nun, 
welch ein ausgezeichnet braves Weib die Eliſa⸗ 
beth ſei. wa rn 2 
„Mich pflegt ſte mit bewunderungswürdiger 
Aufmerkſamkeit,“ ſagte ſie, „dabei hat ſie immer 
ein freundliches Lächeln, ein tıöftendes Wort für 
mich. Möge Gott es ihr lohnen! Ich habe ja 
nicht einmal Worte genug, ihr für all' die Liebe 
zu danken, die ſte mir ſchenkt.“ Ne 
„Ste ſollten nur ſehen, wie fie mit den Kin⸗ 
dern umgeht, wie ſie auf diefelben achtet, ihnen 


gute Lehren giebt und ihnen immer wieder be⸗ 


greiflich zu machen ſucht, was gut und was 
ſchlecht iſt. Der Wilhelm iſt aber auch ein 
Burſche, das mir das Herz im Leibe lacht, ſo oft 
ich ihn anſehe. Bei der dummen Geſchichte, daß 
ſie die kleine Lohr ins Haus nahm, habe ich nichts 
machen können. 
wir hatten, ſeit fie die Frau meines Sohnes 
wurde. Da hat ſie den Kopf hoch erhoben und 


hat geſagt: „Ich thue das, wozu das Herz mich 
laßt mir nur das eine 


treibt, Frau Mutter, 
Mal den Willen.“ Sie hat es bis jetzt nicht be⸗ 
reut, das Kind genommen zu haben; denn fie 
liebt es wie ihr eigenes. Als ich kurz darauf 
das Haus verließ, da war Eliſabeth im Garten 
und jätete was ſie konnte; wie flink die Hände 
über die Erde huſchten, um das Unkraut auszu⸗ 
rotten. Ihr Bub ſtand neben ihr, er hatte das 
kleine Mädchen am Arme. „Eure Mutter ift 
des Lobes voll über ihre Schwiegertochter,“ 
jagte ich. „Ihr habt aber auch allen Frauen 


Es war der einzige Streit, den 


des ganzen Thalts ein ſchönes Beiſpiel 
gegeben.“ 1 8 
„Ich?“ erwiderte fie verwundert, beinahe 
ärgerlich, „daß ich nicht wüßte, wie?“ N 
„Nun,“ ſagte ich, „indem Ihr Euch des armen 
Kindes da,“ ich wies auf die Kleine, „annahmt, 
habt Ihr ein großes, edles Werk der Barmher⸗ 
zigkeit ausgeübt.“ „Ach, hochwürdigſter Herr!“ 
rief ſie das Lob abwehrend, „ich that nur meine 
Pflicht, zudem war ein Wunſch meines Herzens, 
das Kind — des Wilhelm bei mir zu haben. 
Wenn Sie mich fragen, welches von den beiden 
da,“ ſie deutete nach den Kindern, „mir lieber 
wäre, wüßte ich es bei Gott ſelber nicht; 
beide ſind mir gleich werth, eins wie das 
andere.“ e d N 
„Ja, meine Herrſchaften, ſie gab das höchſte, 
ſie gab die Liebe, das war der größte Segen für 
das arme, kleine Mädchen. f 
Wieder ſchweigt der Pfarrer. Zweimal räu⸗ 
ſpert er ſich, ehe er fortfährt, man ſteht es ihm 
an, die Rührung läßt ihn nur mühſam ſprechen. 
„Meine Herrſchaften, wir ſind alle nur für eine 


kurze Weile hier. In dieſem Spruche liegt ein 


großer, ein unſagbarer Troſt; denn die Leiden, 
die traurigen Schickſale einzelner, ach! was ſage 


ich, tauſender von Menſchen ſind fo hart, daß die 


Eile, mit der unſer Leben dem Tode zutreibt, ein 
Glück iſfmen. N 5 

Jetzt ruht dieſes herrliche Weib unter der 
Erde. Wenn es einen Gott über uns giebt, fo 
wird ſie ihren Lohn finden. f ö 

Nun, die alte Mutter lebte nicht 
daſür beanſpruchte die kleine Felice die ſorgſamſte 
Pflege ſeitens ihrer Ziehmutter. Das Kind wurde 
krank, man mußte es warten und tragen den 
ganzen Tag, allein wenn die Frau noch zehamal 
mehr Arbeit mit dem Kinde gehabt hätte, ſie 
würde ſie freudig gethan haben, ſie hatte nur 
eine Sorge, das theure, liebe Kind zu verlieren. 


Gott nahm es nicht zu ſich. Aber eine andere 


neue Heimſuchung kam über die arme, jetzt ſchon 
ſchwer bedrängte Familie. Frau Warnberg konnte 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Nähen nichts 


lange mehr, 


ES 


| 
| 


| 
| 


des Herrn E. J. Lamanfſkij nach iſt das Beiſpiel 


Seiten der arbeitenden Klaſſen des Volkes auf 
dem Markte ihren Halt findet. 
bei einer ſolchen Lage in der eigenen Geldwirth⸗ 
ſchaft, weder politiſche Verwickelungen, noch eine 
böswillige Speculation der Berliner Börſenſpecu⸗ 
lanten, auf welche wir ſo gerne die Schuld 
wälzen, die Urſache der Schwankungen des Courſes 
des Creditrubels ſind. 
einem gewiſſen Grade ſchwankende Vertrauen zu 
der oder jener Maßnahme in der Sphäre der 
finanziellen und 
Kann bei derartigen Umfländen auch nur irgend- 
wie die Erlaubniß der Regierung auf Geſchäfte 
in klingender Münze einen Einfluß haben? 


die Stabilität des Courſes der Gelder, auf welche 
er ſeine Combinationen ſtützt, ſichergeſtellt wird, 
muß dieſe Erlaubniß ohne Folgen bleiben oder 
aber den Schuldner ruiniren bei einem weiteren 
Fallen des Courſes des Papiergeldes, je größer 
aber die Summe ähnlicher Anleihen iſt, um fo 
ſicherer kann man mit der Conſequenz einer Er- 
niedrigung rechnen. 
baren Sinkens des Papierrubels iſt nicht außer⸗ 
halb des Reiches zu ſuchen, ſondern liegt in 
demſelben. 
wo es die Zwangscirkulation beſaß, nie die Pflicht 
der Regierung vergeſſen, alle nöthigen Maßnahmen 
zur Einführung der Metallvaluta zu treffen. 


Rußland auch bis auf den heutigen Tag nicht zu 
einer feſten, unveränderlichen Grundlage kommen. 


guter Kenner der ganzen Sachlage wäre, auf die 
Frage antworten: Welches ſind die Grundzüge 
unſerer Geldcirkulation? 


mehr verdienen, die Pflege der Schwiegermutter 
und dann die des Kindes nahm all' ihre Zeit 
hinweg. Die einzige Kuh, die ſie beſaß, und die 
die ganze Familie ernährte, lag eines Morgens 
todt im Stalle. 
mer! Bereits war ein Grundftück verkauft wor⸗ 
den, und nun mußte eins nach dem andern in 
fremden Beſitz wandern. Zuletzt wurde ein kleines 
Kapital auf das Haus aufgenommen, 
den Hunger der Kinder ſtillen zu können. 
allem Unglück erkrankte die Frau ſelbſt. Jetzt 
freilich mußte die Hilfe der Weiber des Dorfes 
in Anſpruch genommen werden. Sie ihaten, was 
fie konnten, 
zehnjährige Sohn der Warnberg, er benahm ſich 
wie ein erwachſener Menſch, 
muthig, ſo gut gegen die Kranke und die kleine 
Schweſter, 
Warnberg fragte mich eines Tage: 


Ich werde wohl ſterben müſſen, Herr 
Pfarrer? 5 re 
„Ich hatte keine Hoffnung mehr für fie und 
erwiderte: „Wie Gott will, liebe Tochter. Haſt 


Du noch etwas auf dem Herzen?“ 
ſchluchzte fie erbärmlich. 
Schutz,“ ſuchte ich ſie zu tröſten. 


nichts weiter mehr. 
ſanft. Als ich den andern Tag kam, war ſie 


das Mädchen ins Armenhaus zu geben, und —“ 


faßte Studie üb er die Frage einer Zulaſſung von 


Geſchäften in Gold in den „Nowoſti“ zum Ab⸗ 


druck gebracht. Es iſt bekannt, daß dieſe Frage 
ſeiner Zeit vom verſtorbenen Finanzminiſter J. 
A. Wyfchnegradſkij den Börſencomitees zur Be⸗ 


rathung vorgelegt wurde, doch hielt es der Autor | 


diefer Studie jeiner eigenen Ueberzeugung nach 


damals nicht für zeitgemäß, dieſelbe zu veröffent⸗ 
lichen, während jetzt, wo die Frage von Ab⸗ 


ſchlüſſen von Geſchäften in Gold in den Vorder⸗ 
grund getreten iſt, derſelbe die Gelegenheit für 
günſtig hielt, die Studie zum Abdruck zu bringen. 

Die erwähnte Studie iſt ein hiſtoriſcher Ueber⸗ 
blick der legislativen Arbeiten der verſchiedenen 
Commtſſionen, welche ſich mit der Reform der 
Geldcirkulation in der Periode vom Jahre 1866 
bis zum Jahre 1883 beſchäftigten. Der Meinung 


Italiens für uns überaus belehrend, da wir ſelbſt 
unſere Aufmerkſamkeit zu wenig auf eine Regu⸗ 
lirung der Goldetrkulation gelenkt haben. Während 
3: B. Italien im Laufe der 17 Jahre feiner. 
Zwangscixkulation nie die auf der Regierung lie⸗ 
gende Pflicht vergeſſen hat, das Einwechſeln des 
Papiergeldes gegen Metall vorzur ehmen und alle 
Maßregeln zur Erreichung dieſes Zieles traf, 
wurde bei uns in dieſer Beziehung nichts unter⸗ 
nommen und wenn auch hin und wieder etwas 
vorgefchlagen wurde, jo wurde es nicht mit ge⸗ 
nügender Conſequenz durchgeführt. . 

Indem der Autor uns ſodann einen kurzen 
Ueberblick über den zeitgemäßen Stand unſerer 
Geldcirkulation giebt, ſchließ derſelbe mit folgen⸗ 
den Worten: 5 

„Aus allem Dieſen darf man nicht ſchließen, 
daß unſere Geldcirkulation nicht rur keine Ten⸗ 
denz zur Verringerung oder Verbeſſerung zeigt, 
ſondern im Gegentheil ohne jede Forderung von 


| 
| 
| 
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Es iſt klar, daß 


fi es nicht eher das in 


commerciellen Erſcheinungen? 


Solange der Darlehensempfänger nicht durch 


Die Urſache eines ſo greif⸗ 


Italien hat im Laufe von 17 Jahren, 


Leider aber kann die Geldcirkulation in 


Wer könnte unter uns, ſelbſt wenn er ein 


Tage eine von ihm bereits im Jahre 1888 ver⸗ 
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Sind es etwa das Manifeſt vom 1. Juli 1843. 

über die Creditbillette, mit dem folgenden Ma 
nifeſt vom Jahre 1853, iſt es der Ukas über die 
Reorganiſation der Reichsbank vom Jahre 1880, 
welcher es berfelben zur Pflicht macht, für eine 
Verbeſſerung der Geldcirkulation zu ſorgen, iſt es 
etwa das Geſetz vom 1. Januar 1881 über die 
Tilgung der zeitweiligen Emiſſion und iſt es 
nicht ſchließlich die ſeparatiſtiſche Erlaubniß des 
Jahres 1887 über eine Emiſſion von Credit⸗ 
billeten gegen Sicherheit von Gold, dem Cours 
werth nach. 

Bei dieſen Bedingungen einer ſolchen Unge⸗ 
wißheit der Grundzüze iſt es dabei wohl möglich, 
auf die Umfänge der Coursſchwankungen oder 
die Grenzen des Sinkens des Courſes Bine 
weiſen. 5 

De facto kann der Cours des Rubels nicht 
niedriger als 21 Kop. Metall fallen, da das Ver⸗ 
hälmiß des Metallfonds 211: 1000 beträgt, daß 
er aber jteigt, das hängt vom Vertrauen ab, 
welches den Handelsoperationen und der Finanz- 
wirthſchaft entgegengebracht wird. a 

In der Angelegenheit der Papierwährung 
ſpielt das Volksvertrauen eine große Rolle, aber 
es kann nicht als einziger Grund derſelben be⸗ 
trachtet werden, da das Reich kein abgeſchloſſenes 
Leben führt, ſondern oft Anleihen bei anderen 
Reichen abſchließen muß. 

Die eigenen Intereſſen des Staates verlangen 
die Anerkennung der in der ganzen Welt ange⸗ 
nommenen allgemeinen Grundbedingungen des 
Credits und die Einrichtung eines Geldſyſtems, 
das auf feſterer Bafis, als auf blinden Ver⸗ 
trauen allein beruht, welches ſich eben ſo blind 
dem Unerwarteten, ſogar den unbegründetſten 
und jeder Art verdrehten Schwätzereien hingiebt. 
Das einmal zugelaſſene Derangement der Geld⸗ 
währung des Staates erweiſt ſich als ein Uebel, 
das den ganzen ökonomiſchen Organismus bis zur 
Wurzel ausrottet. Der Kampf mit demfelben 
muß unverzüglich und ununterbrochen geführt wer⸗ 
den. Sich auf relative Maßregeln verlaſſen, hieße 
ſich ſelbſt zeitweiſe betrügen und die Entwickelung. 
der Krankheit ſoweit zu laſſen, bis die Heilung 
unmöglich iſt. N 

In Rußland find, ſeit der erſten Einſtellung 
des Einwechſelns, zur Zeit des Krimerieges, alſo 
ſchon ſeit fünfunddreißig Jahren, keine energiſchen 
Maßregeln, die auf das Bemühen der Regierung 


eine Stabilität in der Geldwährung des Landes 


zu erzielen, ergriffen worden. 

Das im Jahre 1853 erlaſſene Manifeſt des 
Kaiſers Nikolai I., durch welches der Finanz ⸗ 
miniſter die Emiſſion von Papiergeld zu Kriegs⸗ 
zwecken und Einziehung der emittirten Billete drei 
Jahre nach Abſchluß des Friedens vorſchrieb, ge⸗ 
rieth in Vergeſſenheit und wurde nicht ausgeführt. 
Der ſchwache Verſuch des Jahres 1862, den Geld⸗ 
umlauf durch Einwechſeln der Billete in klingende 
Münze zu verſuchen, blieb ohne Erfolg und aus 
hier nicht näher zu erörternden Urſachen unvoll⸗ 
endet. Die Tilgung der Bankſchuld, im Geſetze 
vom 1. Januar 1881 vorgeſchrieben, wurde nach 
einigen Jahren ein todter Buchſtabe und blieb 
ohne factiſche Ausführung. Die temporär emit- 
tirten Billete, welche auf dem Markte blieben, 
konnten nur einen ſich ſteigernden verderblichen 
Einfluß auf das übrige im Umſatz ſich befindende 
Geld äußern. Alle anderen, zur Aufrechterhaltung 
des Courſes ergriffenen Maßregeln waren nur 
künſtliche Palliativmittel, welch. auch von keinen 
irgendwie günſtigen Reſultaten begleitet waren. 
as können unter ſolchen Bedingungen Abſchlüſſe 
auf klingender Münze nützen, wenn keine Bafis 


Das war ein ſchrecklicher Jam⸗ 


nur um 


Zu 


am meiſten aber that der bereits 
ſo fleißig und 


wie er Felice immer nannte. Frau 


„Ach, die Kinder! die armen Kinder!“ 
„Die ſtehen wie alle Menſchen in Gottes 
Sie ſprach 
Ach! fie war fo gut, ſo 
durch den Tod erlöſt. Ihr Sohn ſtand, weiß 
wie Kalk, neben der Leiche, und die kleine Felice 
hatte ſich über dieſelbe geworfen und ſchrie laut 
auf. — Gnädiger Herr, heut war Gemeindeſitzung 
der beiden Kinder wegen. Es wurde beſchloſſen, 


er wendet ſich an den Lehrer. wi 

„Herr Baron“, ſpricht diefer, „der Bauer 
Lotzing würde vielleicht den Buben nehmen, um 
einen Ziegenhirten daraus zu machen, Sie aber 
werden das nicht geſchehen laſſen. Ich kann Ih⸗ 
nen verſtchern, daß es der talemvollſte Schüler 
it, den ich jemals gehabt. Er iſt fleißig, brav, 
ſittlich, kurz: Ich muß ihn ihrer Großmuth em⸗ 


ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, 


pfehlen. Herr Baron, ich bitte Sie dringend, 
erbarmen Sie ſich ſeiner — nehmen Sie ihn 


zu fich.“ 

„Ja, gnädiger Herr, wir wenden uns an Ihr 
gütiges Herz,“ bittet auch der Pfarrer. 
„Aber, mein lieber Herr Lehrer, wo denken 
Sie hin?“ ruft Lichtenſtein. „Das kann ich nicht, 
das geht wirklich zu weit.“ 


„Verzeihen Ste uns,“ fängt der Lehrer wie⸗ 
der an, „aber ich fände keine Ruhe mehr, würde 
ich nicht alles verſuchen, um ein ſolches Talent, 
wie der Warnberg eines beſitzt, nicht verkommen 
zu laſſen. Ich bin ſicher, er wird ſich einſtens 
auf die eine oder andere Art hervorthun, er wird 
ein berühmter Mann werden.“ N 


„Wenn er nur ein guter Mann wird,“ fällt 
ihm Lichtenſtein in die Rede, „ſo darf man froh 
ſein, und dies kann er auch bei dem Bauer 
Lotzing werden.“ 


„Herr Baron, Sie werden ſich über ihn 
erbarmen, er iſt ein ſo herrlicher Knabe, ſo 
ferlengut, ich bitte Ste, nehmen Sie ſich doch 
ſeiner an!“ e 
„Aber, mein Lieber, ich kann nicht, kann 
wirklich nicht,“ erwidert Lichtenſtein etwas gereizt. 
„Was glauben Sie denn? Ich bin nichts weniger 
als reich, ich bin für meinen Stand eher arm. 
Ich befige die allerdings ſchöne Penſion eines 
Majors und die Rente einer Familtenſtiftung, 
die aber nach meinem Tode aufhört. Ich lebe 
ſehr einfach und brauche doch jeden Pfenntg, weil 
ich eben meinen Stand vertreten muß. Wenn ich 
heute ſterbe, iſt mein Sohn nicht viel reicher als 
der Knabe Warnberg. Hätte ich ein Vermögen, 
Sie würden 
mich nicht vergeblich bitten. a N 
„Das werden Sie auch ſo nicht gethan haben,“ 
ſpricht erregt die Baronin. N 


(Fortſetzung folgt). 


dorhanden und jedes Spflem in der unwechſel⸗ 

baren Papierwährung verloren iſ t. 
Dieſe Studie des überaus geachteten Finänz⸗ 
mannes, bemerkt hierzu der „St. Petersburger 
Herold“, dem wir Vorſtehendes entnommen, kann 
man als erſte Schwalbe betrachten, welche gewiſſer⸗ 
maßen das Herannahen eines Frühlings in un⸗ 
ſerer Geldwährung ankündigt. 


volitiſche Geſichtspunkt in Betracht do 
vermißt man noch die wünſchenswerthen Daten 
über die Rolle, welche fremde diplomatiſche Ein⸗ 
kküſſe, zwar nicht officlell, aber doch unter der 
Hand, bei dem 0 
Friedensverhandlungen jedenfalls geſpielt haben 
dürften. Es ist ja oft genug betont worden, 
daß die 
Oſtaften, 
Krieges, eine Frage von allerhöchſter 
nicht nur für die unmittelbar betheiligten Staaten, 
ſondern auch für alle anderen Mächte, welche in 
jenen Länder- und Meerestheilen Intereſſen wahr: 
zunehmen haben, bildet. Als ſolche ſtehen in 
erſter Linie die europäiſchen Weſtmächte, Rußland, 
England, 2 ſeutſchland und die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika. Jede dieſer Mächte hat ihre 
oſtaſiatiſche Intereſſenpoſition, welche unter An- 
lehnung an die bisherigen dortigen Einflußgrenzen 
entſtanden und herangewachſen iſt; jede iſt alfo 
genö.bigt, mit der neuen Ordnung der Dinge, 
deren Umriſſe ſich in den Einzelbeſtimmungen des 
chineftſch⸗japaniſchen Friedens flizzenhaft abzeich⸗ 
nen, Fühlung zu nehmen. O 
und raſch voc ſich gehen wird, muß die Zukunft 
lehren. Es concurriren hier zahlreiche politiſche 
und wirthſchaftliche Fragen, deren enſchöpfende 
und allſeitig befriedigende Löſung ſich nicht übers 
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zu Verſaſſern und es vergeht kaum ein Tag, Knie brechen laſſen Fürfe. a 
Was hört man Heues? 


5 Codzer Bürger-Depnfation in Warschau. f 
Um ſich Seiner Erlaucht dem Warſchauer 


men der Stadt Lodz vorzuſtellen, iſt. vorgeſtern 
Abend die aus den hiefigen Großinduſtriellen 
Herren: Carl Scheibler, Eduard Herbſt, Izr. K. 
Poznaneki, M. Silberſtein, G. Lorenz, Konſtanty 
Plachecki, L. Grohmann, Julius Kunitzer und 
L., Meyer beſtehende Bürger Deputation mit dem 
Herrn Stadtpräſidenten Hoftath Pienkowski an 
der Spitze, nach Warſchau abgereiſt. 

Die Wohnnngsſteuer betreffend 0 Fu 
Wir werden erſucht, mitzutheilen, daß im Rayon 
des Petrokower Kameralhofes, abgeſehen von den 
bereits beſtehenden Wohnungsfleuer - Annahme⸗ 
Stellen, 16 neue Hilfsſtellen eröffnet und vom 
15./27. April ihre Thätigkeit beginnen werden. 
Von dieſen Hilfsannahmeſtellen werden ſich 1Tun 
den“ ſtädtiſchen Magiſtralen des Petrokower Gou⸗ 
vernements, 4 in den Abtheilungen der Reichs⸗ 
bank in Petrokow, Tomaſchow, Czenſtochow und 
Lodz und 1 in der Abtheilung der Petrokower 
Bauern Agrar⸗Bank befinden werden. 
„Die Annahme der Wohnungsſteuer wird in 
den Annahme Stellen täglich, von oben an geführtem 
Termin aa, bis incl. den 25. April (7. Mai) 
vor ſich gehen. e 
Folgende Handelscouttacle wurden im Cauſe 


find, herrſche 


len. 


gericht veröffenilicht: 
BEE (Fortſetzung und Schluß) e 
17) Der Act vom 11. December 1894, auf 
Grund deſſen die in Lodz beſtehen de commerziell⸗ 
induſtrielle Soczeté unter der Firma „M. Roſen⸗ 
berg und vitiermann“ aufgelöſt wurde, wobei 
faſt die ganze Fabrikeinrichtung incl. Maſchinen, 
ſowie die Activa dec Firma in das Eigenthum des 
Herrn Markus Roſenberg übergangen ſind. Paſſiva 
hatte die Firma keine. 
18) Der Act vom 18. December 1894, auf 
Grund deſſen die am 9. März 1893 geſchloſſene 
Societé zwiſchen den Herren Boruch Aleskowski 


maſchow eine Weberei unter der Firma „Lurie 
und Ales kowski“ zu betreiben, aufgelöft wurde, 
wobei fämmtliche Activa und Paſſiva der Firma 
Herr Aleskowski übernommen hat. — 
19) Der Compagniccontrakt von 12. Februar 
l. J, geſchloſſen zwiſchen den Czenſtochower Ein- 
wohnern Herren Abram ne Po 
ſind, ſechs bes acht Wochen in Ausſicht genom-] Hendel Hochermann, um in Czenſtochau eine Har⸗ 
Aut ide = a er er: 25 0 I ſmonikafabrik zu betreiben. Anlagekapital 5500 
— Der Aöſchluß der chineſiſch- japanischen Rubel „ 
Ftiedensverhandlungen in Shimonoſeti bildet 
das politiſche Hauptereigniß der Oſter feiertage. 
„Die zwiſchen den beiderſeitigen Vertretern verein⸗ 
barten Bedingungen entſprechen im Weſentlichen 
den vorher bekannt gewordenen Andeutungen und 
berechtigen zu der Muthmaßung, daß, da fe nicht 
rden Ausfluß einer ſpontanen ſubjectlven Regung 
Darftellen, ſondern fich erſt ganz allmählich aus 
den Reſultaten der Conferenzverhandlungen her⸗ 
ausſchällen, wir in ihnen das Spiegelbild der in 
Den o ficiellen Sptären Hiroſhimas und Pekings 
konangebenden Mrinungen erkennen dürfen. Alles 
an Allem, hat ſich darnach Ehina mit Japan zwar 
auf keine ſo ſehr milden, aber immerhin auf 
ſolche Bedingungen geeinigt, deren Erfüllung 
möglich iſt, ohne zwiſchen den beiden größten 
Culturvölkern des ſernen Oſtens eine unüber⸗ 
bräckhare Kluft zu reißen. Japan fieht ſeinen 
Wanſch in Erfüllung gehen, feine maritime Macht 


beſchlagnahmt worden. In Kreiſen, welche der 
ſerbiſchen Regierung naheſtehen, verlautet, daß für 


Die bevorſtehende Tagung der Skuptſchina, für 
welche mehrere wichtige Reſormgeſetze vorbereitet 


20) Der Compagntecontrakt vom 15. Februar 
I. J., geſchloſſen zwiſchen den Forſtinduſtriellen 
Herren Fafwil Ruzewicz und Mendel Dawido- 
wicz, um in Lodz eine Holzntederlage unter der 
Firma „F. Ruzewicz und Comp.“ zu grün⸗ 
den. Conktactdauer 3 Jahre. Anlagekapital 
4000 Rbl. Wechſel und andere Verpflichtungen 
müſſen von beiden Compagnons unterſchrieben 
ſein nn x 
21) Der Compagniekontrakt vom 12. Februar 
k. J, geſchloſſen zwiſchen den Lodzer Fabrikanten 
Herren Samuel Rappaport und Majer Rappaport, 
um gemeinſam in Lodz ein induſtriell⸗cvmmerztelles 
Unternehmen unter der Firma „S. und M. 
Rappaport“ zu betreiben. Contractdauer 5 
Jahre. Anlagcekapital 2000 Rbl. Wechſel und 
andere Geldverpflichtungen müſſen von beiden 
Firmeninhabern unterschrieben fein. 
22) Der Act vom 28. Februar l. J., auf 
Grund deſſen die Herren Arthur Steinhagen und 
115 Ludwig Wehr, . enge des 5 en im 
rn 2 er das Mißge⸗ Bendziner Kreiſe beſtehenden induffriell commer- 
Betrifft, fo kann es ſich über dae Mißge ziel 11 Unternehmens unter der Fina „Steine 
hagen und Comp.“ mit einem Anlagekapital 
von 125,000 Rbl., den Fabrikanten Joſef Paul 
Tworkowski im Charakter eines Firmenthetlhabers 
mit einer Einlage von 10,000 Rbl. aufgenommen 
a ben. VVV 
5 23). Der Compagniecontrakt vom 16. Februar 
l. J., geſchloſſen zwiſchen dem Lodzer Einwohner 
Herrn Heinrich Wilhelm Heider jr. und dem 


& 


f * 
eee 


Ob das ſo ganz glatt 


General⸗Gouverneur, Grafen Schuwalow, im Na⸗ 


der letzten Monate im Tetroßower Bezirks-. 


und Rachela Lurie, um gemeinſchaftlich in To⸗ 


e Zeitung. 


mt. Auch 
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Pazer, um gemeinſchaftlich in Lodz eine Strumpf⸗ 


Fortgange und dem Abſchluſſe der 


ſel und andere Geldverpflichtungen 
iſt beiden Compagnons unterſchrieben ſein. 
Geſtaltung der künftigen Entwickelung in 

nach Ende des chineſiſch⸗ japaniſchen 
Wichtigkeit 


waarenfabrik unter der Firma „W. F. Pazer 
und H. W. Heider jr." zu betretben. Contrakt⸗ 
dauer 10 Jahre. Anlagekapital 1500 Rbl. Wech⸗ 
müſſen von 


24) Der Act vom 2. März l. J., auf Grund 


deſſen die Herren Dito Johann Schulz, Alexander 
Karo und Mar Lip pe, die an der in Lodz unter 
der Firma „Karo und Lippe“ 


beſtehende 


Commandit⸗Sockete, gegründet am 26. Februar 
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2 Zur Erlangung dieſes Betrages 


1894, betheiligt find, die erſten Contractbedingun⸗ 


gen geändert haben und zwar iſt gegenwartig 


Herr Schulz mit 50 0, Karo mit 40 % und 
Lippe mit 10% am Gewinn reſp. Verluſt der 
Firma betheil igt. g 


I. J, geſchloſſen zwiſchen den Lodzer Einwohnern 
Herren Herſch Rotkswicz und J. David Niewia⸗ 


zewski, um gemeinſchafilich in Lodz die Fabrika⸗ 


tion und den Verkauf von Baumwolltüche n unter 


der Firma „Rotkowicz und Niewiazewski“ 
Anlage ; 


zu betreiben. Contraktdauer 5 Jahre. 
kapital 5837 Rbl. Die Firma auf Wechſeln und 
Verpflichtungen zeichnen beide Compagnons ge⸗ 
meinſchaftli ct. N 

26) Der Act vom 9. März l. J, auf Grund 
deſſen der Societe vertrag, geſchloſſen am 8. Juni 
1893 zwiſchen den Herren Naftalin Frumkin, 
Leib Wyszewianeki und Maximilian Schloßberg, 
zwecks Errichtung einer Fabrik in Bugaj bei 
Petrokow unter der Firma „Petrokower Ma⸗ 


ändert werde, als gegenwärtig das Anlagefapital 
150,000 Rbl. beträgt. 


‚Sur General-Berfammlung des Codzer ſtädliſchen 


Credit Vereins. 


Rechenſchaftsbericht der Direktion des gen. Inſti⸗ 
tuts für das zweiundzwanzigſte Exiſtenzjahr er⸗ 
ſehen wir, daß hinſichtlich der ausgeführten 
Anleihe operationen das Rechenſchaftsjahr vom 
1. November 1893 bis incl. 31. October 1894 
um Rs. 61,300 feinen Vorgänger überſteigt, in⸗ 
dem es an vorwiegend auf neue Bauten ertheil⸗ 
ten Anleihen der V. Serie Rs. 1,160,700 auf» 
weiſt. 1 f 55 

Trotz der mit jedem Jahre bedeutend wach⸗ 
ſenden Forderungen des Vereines, gingen die 


terminpflichtigen Raten von dieſen Forderungen 


gleichmäßig ein; als Beweis dient der Umſtand, 
daß im verfloſſenen Jahre nur fünf Immobilien, 
auf Veranlaſſung der Direktion, zum Verkaufe ge⸗ 
langten, hierbei vorwiegend: behufs Regulirung 
von Erbſchafte angelegenheiten zwiſchen den Eigen⸗ 
ihümern. © Da NEE 
gm Berichtsjahre fand eine gewöhnliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Vereinsmitglieder am 5. 
(17.)- April 1894 ftatt. 
Die Beſchlüſſe dieſer Verſammlung, ſowie 
diejenigen der Vereinsbehörden und der Direktion 
find nachſtehend verzeichnet. er 
) Antrag betreffs Feſiſtellung der Licitations⸗ 
bedingungen im Verkaufsfalle von Immobilien auf 
Grund des §. 18 der Statuten. 
Infolge verſchiedener Anſichten der Vereins ⸗ 
mitglieder über dieſen Gegenſtand, äußerte 
Generalverſammlung ihre Meinung dahin, 


Falle auf Grund der Statuten erfolgen kann.“ 
2) Feſtſtellung des Procentſatzes bei dem Disconto 


der ausgelooſten Pfandbriefe. 

Auf der vereinigten Sitzung der Direktion 
und des Auffichts⸗Comités am 2. (14) März 
1894 wurde beſchloſſen, den bie herigen Procent- 
ſatz, 4 per Anno, beim Disconto der ausge⸗ 
looſten Pfandbriefe des Vereins auf das Jahr 
1893 / beizubehalten, und wurden im Laufe die⸗ 
ſes Jahres die ausgelooſten Pfandbriefe in dieſem 
Verhältniſſe discontirt. u ers 
5) Exekution der rückſtändigen Raten. 

Am Schluſſe des Finanzjahres 1892/3 be. 
trugen die Rückſtände des Vereines: a) von der 
Novemberrate 1892 — Rs. 513 Kop. 75 und 
b) von der Mairate 1893 — Rs. 14,208 Kop. 
12 ½. Dieſe Rückſtände wurden im Berichts⸗ 
jahre nach vorgenommenen Exekutlonsſchritten an 
die Vereinscaſſe entrichtet, wobei für die Mairate 
1893 von dieſen Immobilien zwei zum Verkaufe 
gelangten. g 1 . ; 
Von der im Rückſtande befindlichen November⸗ 
rate 1893 wurden 6 Immobilien zum Ver⸗ 
kaufe ausgeſtellt, von denen drei verkauft 
wurden. „ BE 
Insgeſammt wurden im Berichts jahre fünf 
Immobilien, welche mit Rs. 37,300 an Anleihen 


belaſtet waren, von denen im Augenblicke des 


Verkaufes Rs. 25,003 Kop. 88 unamortifut ge⸗ 
weſen, für die Summe von Rs. 134,620 
verkauſt. en en 


die Rückſtände des Vereins: 
a) von der November⸗ f “ 
. rate 1893 Nas. 1,185 Kop. 55 
und b) von der Mairaãe = 
141894 „ 11449 „ 82½ 
Zouſammen Rs. 12,635 Kop. 37½ 
ing 2 find Exekutious⸗ 
maßregeln vorgenommen worden. 
4) Abſonderung eines Theiles der Immobilien 
von der Anleihebelaſtung des Vereins. 
Im Berichts jahre wurden, auf Bitten von 
vier Eigenthümern hin, Abſonderungen beſtimmter 
Grundſtücktheile mit Anleihen des Creditvereins 
belaſteter Immobilien genehmigt. N 


wohner Wladyrtaw Friedrich 


25) Der Compagnitcontraft vom 27, Februar 


nufactur Frumkin und Comp.“ inſofern ge 


Aus dem von der Generalverſammlung des 
Lodzer ſtädtiſchen Creditvereins angenommenen 


die 
a | daß 
die Retournirung der ganzen Anleihe in jedem 


23. Mat (4. Juni) 1894. 


erledigt, daher 


Am Schluſſe des verfloſſenen Jahres betrugen 


bewilligt worden; dagegen N 
man mit 3 Immobilien bei Rs. 


W 8 
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„Die Genehmigung zu den Abſonderungen der 
Plätze erfolgte nach Begutachtung der, zu dieſem 
Zwecke auf den Grund delegirten Commiſſionen, 
daß auf den bleibenden Gebäuden und Plätzen 
die Anleihen hinreichend ſichergeſtellt ſind. N 
99). Die verjährien Coupons. f 
Im Rechenſchaftsjahre wurden folgende Con- 
pous, nach Ablauf des zehnjährigen Termins, 
nicht zur Zahlung vorgeſtellt: f f 
a) die Novembercoupons vom Jahre 188 


und b) die Matcoupons vom Jahre 1884; zu: 


ſammen 39 Stück im Werthe von Rs. 243 
Kop. 75. „ 

Der aus dieſen Coupons erwachſene Betrag 
von Rs. 243 Kop. 75 wurde, übereinſtimmend 
mit dem § 46 der Statuten des Vereins, zum 
Reſervekapitale übertragen. ö N 

f 6) Looſung der Pfandbriefe. 

— Den Vereinsſtatuten gemäß, fand im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine zweimalige Looſung der 5 
Pfandbriefe zur Amortiſation ſtatt, und wurden 
ausgelooſt: 
a) am 1/13. December 1893 — 282 Stück 
und b) am 31. Mai (12. Juni) 1894 — 
316 Stück, zuſammen 316 Stück auf — 
Rs. 243,500. 5 N 

7) Rückerſtattung der Anleihen. 

Infolge des Austrittes aus dem Vereine 
ſowie Erneuerung früherer Anleihen, bei Con⸗ 
vertirung derſelben, wurde im verfloſſenen Jahre 
an Anleihen aus der Hypothek geſtrichen: 


I. Serie auf N Rs. 53,600 
ll ae are ene 82021000 
HL... 4% = u Be „ 33,000 
F 3 8.200 


AZiuſammen Rs. 276,700 
Die im Sinne des § 52 der Statuten den 
Vereinmitgliedern, aus dem Reſervekapitale, zu⸗ 
kommenden Antheile, wurden denſelben im Be⸗ 
trage von Rs. 3853 Kop. 8 ½ ausgezahlt. 
8) Nachträgliche Anfertigung von Pfandbriefen 
i der V. Serie. ze 
Auf Grund des Beſchluſſes der vereinten Be⸗ 
hörden, vom 23. Februar (7. März) 1893, 
wurden anfänglich 4,700 Stück Pfandbriefe zu 
Anleihen der V. Serie auf Rs. 2,300,000 an⸗ 
gefertigt. Dieſe Anzahl erwies ſich als unzu⸗ 
reichend, da die Herausgabe in Anleihen der V. 
Serie auf einen Zeitraum von 6 Jahren feſt⸗ 
geſetzt wurde, d. h., vom 20. October (1. Nov.) 
1893 bis zu demſelben Termine des Jihres 
1899; es wurde jedoch ſchon im Laufe des erſten 
Jahres (geg. Berichtzjahres) vom urſpeunglichen 
Vorrathe 2,267. Stück auf Rs. 1,160,700 er⸗ 
theilt. Deshalb wurde am 6 (18) September 

1894 durch die Direktion beſchloſſen nachträglich 
5000 Stück Pfandbriefe, auf Anleihen der V. 
Serie beſtimmt, in einem Betrage von 3,000,000 
Rubel anzufertigen. a 

Beſagte Pfandbriefe befinden ſich in Arbeit. 

9) Das Refervefapttal des Vereins. 

Laut § 51 der Statuten, ſoll die Normal⸗ 
höhe des Reſervekapitals 1/,, Theile ſämmtlicher 
huypolhekariſch ſichergeſtellten Forderungen des 
Vereins gleichkommen. N 

Da dieſe Forderungen am Schluſſe des Be⸗ 
richtsjahres Rs. 9,418,500 betruzen, ſoll die ent⸗ 
sprechende Normalhöhe des Reſervekapitals einer 
Summe von. z. 672,750.— 
entſprechen; die faktiſche Sum 5 N 
me des Reſervekapitals betrug 


jedoch am Schluſſe des Jah⸗ 15 
res 189/ Ul. „ 675,237.55 ½ 
folglich wurde der Mehrbe e: 


trag von „ 
unter der Rechnung: „Ueberſchuß des 
pitals“ gebucht. . 
Die Zinſen vom Reſervekapital machten im 
verfloſſenen Jahre Rs. 22,850.13 aus. 5 
Im Berichtsjahre find hinſichtlich 90 Immo⸗ 
bilien, auf welche Anleihen verlangt wurden, Ab⸗ 
ſchätzungsprüfungen erledigt worden. 

. Caſſenreviſtonen, durch Mitglieder des Auf⸗ 
fichts Comiters, haben im Jahre 1893/4 zwei 
ſtattgefunden, und zwar: am 12./24. Januar und 


2,487.55 ½ 
Reſer veka⸗ 


Bei dieſen Reviſtonen iſt die Caſſe in gehöri⸗ 
ger Ordnung vorgefunden worden, wie dies die 


entſprechenden Protokolle beweiſen. 


Vom vorigen Jahre verblieb 
Beitritten zum Vereine E 


an unerledigten 
im Jahte 1893 % kamen hinm... . 


99 
Zuſammen war zu erledigen 112 
wurden im Jahre 1893/4. 90 
find zur Prüfung für das 


von dieſen 


nächſte Jahr 


Batritte mit einer Geſammtſumme von Rs. 


542,200 verlangter Anleihen auf das Jahr 1 


1894% zurückgeblieben. 7 
Anſtatt der im Geſammtbetrage von Rubel. 
4,859,900 auf 92 Immobilien verlangten 100 
Anleihen wurden im Jahre 1893/4 bewilligt: 
a) an urſprünglichen 65 Anleihen auf ebenſo⸗ 
viel Immobllien .. Rs. 979,300 
b) Zuſch⸗agsanleihen auf neu- De 
i errichtete Bauten und er- 
neuerte mit Ueberſchätzung, 
ohne Converſtion, 22 An⸗ 
lleihen auf 22 Immobilien 
c) erneuert mit Con verſion 10 
Anleihen auf ebeuſo viel 
Immobilien 
zuſammen find im J. 1893/4 — 5 
97 Anleihen auf .. Rs. 1,259,800 
trat f 


7 


184,300 


96.200 


wi“ 


34,000 verlangter Anleihen aus 
dem Verein, mithin wurden Ns. 
566,100 weniger bewilligt als 
verlangt war; in den J. 1872 
bis 1893 war an e An⸗ 
leihen 
folglich beträgt die Geſammt⸗ 
ſumme der ſeit Beſtehen des Ver⸗ 
eins in den Jahren 1872 bis 
1894 bewilligten Anleihen . Rs. 11,331,800 
Ign den dem Verein zur Sicher⸗ no 
ſtellung übergebenen Immobtlien 
haben im Jahre 1893/4 — 33 
Vrandfäle ſtattgefunden. 


L 


10,072,000 


Für die durch dieſelben verurſachten Schäden 


würde der Direktion ausgezahlt: 
a) durch die gegenjeitige Gou⸗ 
vernementsverſicherung . RS. 483.38 
b) durch die Privatgeſellſchaften „ 35.282.68 
N Zuſammen Rs. 35,766.06 
Vom Jahre 1892/3 verblieben in 
der Vereinscaſſe an ne 
ten Entſchädigungen . Rs. 
daher befanden ſich msgeſammt zur f 
Auszahlung . Rs. 36,237.71 
Hiervon wurden im vafaſenen i 
„ Jafe . Rs. 
N Angezablt mithin verbleiben uf 
das Jahr 1894/5 5 Heraus- N 
gabe . Rs. 7,515.23 
Dieſer Betrag in in den Finanzreſultaten un- 
ter den Privatdepots angegeben. 


471.65 


28,722.48 


laut Notizen der Warſchauer Börſe im Laufe des 
8 Jahres 1893/4: I. Serie Rs. 100.57, 
hundert Rubel des Nominalwerthes, 
Werth des laufenden Coupons. 

Laut Verordnung des Finanzminiſteriums wa⸗ 
ren die Pfandbriefe der Stadt Lodz im ganzen 
Jahre 1894 zu Rs. 75 bei Regierungsunterneh⸗ 
mungen und Lieferungen, ſowie beim Aufſchub 
der Branntweinacciſe in Caution genommen wor⸗ 
den, beim Aufſchub der Zollſteuer zu Rubel 50 
in Gold, für hundert des Nominalwerthes. 

Beim Comptoir der Warſchauer Reichsbank 
und bei deſſen Filialen in den Gouvernements 
des Königreichs Polen wurden die Pfandbriefe 
der Stadt Lodz in Verſatz und zur Sicherſtenung 
der Blanco⸗Credite angenommen. 

Zuſammenſtel lung der Caſſa⸗ 
Ein und Ausgänge. 


obne den 


Die Einkünfte betrugen 
Verausgabt wurden u 39, „262.86 
ſomit verbleiben Rbl. 38,047.81½ 


dem Reſervekapitale einzuverleiben; dieſer . 
iſt zum Reſervekapitale übertragen worden. 
Vom Aufſichts⸗Comité. b 

Das Aufſichts⸗Comité hielt im Finanzjahre 
1893/4 drei Sitzungen ab. 

Reviſionen der Vereinscaſſe, ſowie der Thä⸗ 
tigkeit der Direktion, fanden im verfloſſenen 
Jahre zwei ſtaet. 

Im Perſonalbeſtande des Comites fand keine 
Aenderung ſtatt. 

Der Rechenſchaftsbericht der Direktion für das 
Finanzjahr 1893/4, als auch die den Stand der 
Vereinscaſſe per 19. (31.) Oktober 1894 auswei⸗ 

ſende Bilanz find am 23. Januar (4. Februar) 
1895 durch die Mitglieder des Auffichts⸗Comités: 
Joſeph Bayer und Adolf Hoffrichter, mit den 
Caſſen- und Buchhaltereibüchern als auch Rech⸗ 
nungsbelegen geprüft und in vollkommener Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem wirklichen Stande N 
worden. 

Daher beantragt das Aufſichts⸗ Comité: daß 
die Generalverſammlung den Rechenſchaftsbericht 
der Direktion, für die Zeit vom 20. Oktober 
(I. November) 1893 bis inclufive 19. (31.) 
Oktober 1894, als auch die darin umfaßten That⸗ 
ſachen beſtätigen möge, und nach Annahme der 
durch die Direktion vorgelegten Rechnungen, ſel⸗ 
bige von ſolchen quittire. 

Wie bereits erwähnt, wurde der Rechenſchafts⸗ 


bericht pro 1893/4 ohne Diskuſſion auf der vor⸗ 


geſtrigen Generalverſammlung angenommen. 
Desgleichen wurde das Etatprojekt für das 
Jahr 1894/95 angenommen, mit der Ergänzung, 


daß das Gehalt des Bureau⸗Direktors nach 15⸗ 
jähriger Dienſtzeit um 500 Rbl. ad personam | 
und um 500 Röl. etatmäßig erhöht wurde. Die 
ausſcheidenden Direktoren Herr Herrmann Kon⸗ 


ſtadt und Herr Julius Kunitzer, desgleichen der 
ſtell vertretende Direktor Herr M. Sprzaczkowskt, 
Sowie die Mitglieder des Auffichts⸗Comitees, Herren 
J. K. Poznanskt, Adolf Hoffrichter und B. Biren⸗ 


zweig find duch Acclamation wiedergewählt wor⸗ 
An die Stelle des verſtorbenen Karl Strenge 
wurde mit 17 Stimmen Herr Karl Klukow ge⸗ 


den. 


0 2 
. Schluß der Generalberſammlung wurde 


auf Antrag des Präſes Herrn Eduard Herbſt 
das Andenken des aus dem Leben geſchiedenen 
Karl Strenge durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt. 
Kuuſtnachrichten, Thealer und Muſik. 
Victoria = Theater 
Donnerſtag wurde zum Benefiz der „komiſchen 
Alten“, 
ſpiel des fruchtbaren Bühnenſchriftſtellers Michal 


Balucki gegeben. Zur Darſtellung gelangte das 


Gelegenheitsluſtſpiel „Emaneypowane“ (Die 
Emanzipirten), das vor über zwei Decenien zum 
erſten Mal das Lampenlicht der Bühne erblickte, 
und welches der begabte Luſtſpieldichter infolge 
der ſ. Z. auch hier zu Lande fih bemerkbar 
machenden Bewegung der Frauenemanzipation, 


Lehre. 


regen überſchüttet; 


diſtinguirtes und einnehmendes Spiel. 


IV. und V. Serien. Rs. 100.12, für 


zum Gegenſtand des Conflictes gebraucht. 


bl. 77,310. 67½ 


ſo zfemlich obenan. Herr Thomas, 


‚den. 


Am vergangenen 


Frau Kamilla Ekiert, ein älteres Luſt⸗ 


die aus den Vereinigten Staaten von ended 


rika nach Europa verpflanzt wurde, ſchrieb. 
Autor ſchildert uns in ſeinem Werke die Wenn, 


uung der unentbehrliſten Grundlagen der menſch⸗ 


lichen Geſellſchaft ſeitens der Emanzipirten und 
das ſinnloſe Gebahren diefer Vertreterinnen jener 


ſich die Emanzipirten Fre Indem ſie die 
Thorheit jener Lehre einjehen: 

Geſpielt wurde das Stück flott und fließend. 
Die Benefiziantin wurde bei ihrem Erſcheinen 
auf der Bühne von einem förmlichen Blumen ⸗ 


run e wei redlich bemüht ihrer Auf⸗ 
gabe als Frau Adelaide gerecht zu werden. 


Recht anmuthig ſah Frl. Lena als Stafia aus 


und ſpielte dabei in ſehr liebenswürdiger Weiſe. 
Frau Janowoka erfreute uns abermals durch ihr 
Die Her⸗ 
ren Kopczewski, Rözanski, Winkler und Halicki 
waren ganz am Platze un a ein tueffiihes 
e 8 
i x 
Thalia e Wie aus den heutigen 
Inſerat der Direcion des Thalia ⸗ Theaters er⸗ 
fichtlich, wird heute, anſtatt des Luſtſpieles „Der 
Compagnon“, der Schwank „Zwei Wappen“ mit 


Herrn Engels in der Rolle des Miſter Thomas 
Forſter nochmals gegeben werben. 


Der Durſchnittscours der Pfandbriefe war 


Thaliab Theater. Der 1 zune 
dem Adel der Arbeit und dem der Geburt wird 
in dem luſtigen und geſchickt durchgeführten 
Schwank von Blumenthal und Kadelburg Zwei 
Wappen“, mit vielem Humor vier Akte ausfüllend, 
Vor⸗ 
geſtern wurde dieſe Nopität zum erſten Male im 


Thalia⸗Theater gegeben und erzielte ſte bei dem 


leider nicht zahlreich erſchienenen Publicum einen 
glänzenden Erfolg. 

Der Inhaber eines aus der Zeit der Rreuz⸗ 
züge ſtammenden freiherrlichen Wappens wird 
durch die Heirath feines Sohnes — dre ſich hier, 
entgegen allem Luſtſpielbrauch, die Liebenden 
einige Akte lang tüchtig verliebt umherzappeln zu 
laſſen, ſchon im zweiten Akt vollzieht, — mit der 
Tochter eines Chicagoer Millionärs, der durch den 
Schweinehandel emporgekommen undein Schweinchen 
als jein Wappen mitführt, in nähere Beziehungen 
gebracht. Die Väter divergiren in ihren Anfichten 
jo ſehr, daß fie in ſtetem Hader leben und trotz 
der beſten Vorſätze nie ruhig miteinander ſprechen 
können. Und dieſe Polterſcenen der beiden alten 


Herren ſind die Hauptſache am ganzen Stück und 


erhalten den Zuſchauer in fortgeſetzter Heiterkeit. 
Die Liebesſcenen zwiſchen den Verlobten und 


nachherigen Gatten verlaufen ohne jede Störung 


und find mehr nebenſächlich behandelt. 

Natürlich liegt bei der Aufführung dieſes 
Schwankes das Hauptgewicht auf den Schultern 
der beiden Darſteller der Väter. Den reichen 
Schweineſchlächtereibeſttzer, 
ſter, ſpielte unſer Gaſt, Herr Georg Engels, mit 
jo viel naivem Humor, ſo viel Charakterifirung, 
daß wir auch dieſe Leiſtung wiederum als einzig 


in ihrer Art bezeichnen müſſen. Aber auch Herr 
Oskar Brauer war an dieſem Abende ſo recht in 
ſeinem Fahrwaſſer und ſteht feine Darſtellung des 
Freiherrn von Wettingen in der Reihe der von 
wir die intereſſante Mittheilung, 


ihm an unjerer Bühne bisher geſchaffenen Typen 
ein ſoeben 
erſt für unſere Bühne gewonnener Liebhaber, gab 
den verliebten Ehemann ſehr flott und e 


junge Künſtlerin ſowohl, als ihr Partner ziemlich 


deutlich, aber recht niedlich und appetitlich ver⸗ 
riethen, wie ſie zu der oft und breit beſprochenen 
Bühnen⸗Kuß⸗ Frage ſtehen. 


Frl. von Schultz als 
Miſtreß Stephenſen entfaltete ein hübſches Spiel, 


das anmuthig mit den bäbſchen Toiletten har⸗ 


monirte. 


jenigen, die gern lachen und heute lachen wollen, 


zu der heutigen e au geben, Me wer⸗ 


dens nicht N 


Ben 1473 


Theater publikum mehrere ſchöne Stunden 


mit ihrem ſympathiſchen Spiel mehrfach das Au⸗ 


ditortum zu begeiſtern, giebt heute ihr Abſchteds⸗ 
Gaſtſpiel, und zwar iſt der charmanten Künſtlerin 
in Anerkennung ihrer hervorragenden Leiſtungen 
ſeitens der Dateien ein Benefiz eingeräumt wor⸗ 
Das hierzu von der Benefiziantin än 
Stück trägt als Titel den Namen derſelben. N 
tft ein 5⸗actiges Bühnenwerk von M. E 
Faſtenezyt und iſt als eine ſehr glückliche Wahl 


„Lena“ 


zum Ehrenabende zu bezeichnen. — Das Bühnen- 


ſtück wurde auch hier bereits gegeben und erzielte N 


beſtändig einen durchſchlagenden Erfolg. Wir 
wünſchen der Benefiziantin, daß ſich zu der mo- 


raliſchen Befriedigung, welche die Künſtlerin in⸗ 
folge ihres guten Bühnenerfolges aus Lodz mit⸗ 
nimmt, auch ein entſprechender materieller geſellen 
möge. — Ein ausverkauftes Haus dürfte zum 
DR Ehrenabende ſo recht von Statten fein, 


Wohlthätigkeits. Soiré. Am nächſten 
Müsch den 24. d. 
Con certhauſes ſeitens der Mufikſchule des Frl. 
Julianne Elſchewitz eine Schüler⸗Soité veran 
ſtaltet werden, deren Reinertrag zum Beflen armer 
Schüler des N Gymnasiums verwandt 


werden wird. 


Er löſt den Couflikt dadurch auf, daß 


internationales Stück zu werden. 
die Sarah Bernhardt in Paris ſo wirkſam zur 
Geltung gebracht und nun wird ſie demnächſt 
nach London mit dem Stücke gehen. Gleichzeitig 
gleichzeitig trat auch ein 
ſchöner Blumenkorb feine Wanderung auf die 
Bühne an. ; 


Miſter Thomas For⸗ 


ordnung im „Weichſelgebiet einzuführen, 
bene 
und Frl. Linzbauer ſpielte die junge Frau und beitung. 


anhängliche Tochter ſehr ſympathiſch, wobei die 


Weir haben abſichtlic vom Inhalt des Stückes 
ſo wenig als möglich verrathen, rathen dafür den⸗ 


95 Matie Lena, bie dens 1 f 
im 
Theater bereitet hat und 5 es gelungen war, 


N ballen res ra ‚Blattes. : 5 
5 Hochachtungsvoll ne 


E legraphen bringt 


Mts., wird im Saale des 


ſuch des Abends f „ an's Berg zu 
8 = 2 * 8 Be 
„Seimatp" beginnt ein 
Eben hat es 


Sud ermann's 


wird die Eleonora Duſe. das Drama über die 


Bühnen Hollands und Belgiens führen. Die 
Duſe und die Bernhard, dieſe beiden großen ro⸗ 
maniſchen Tragödinnen, einander in einer deut⸗ 


ſchen Rolle Concurrenz machend, welch ein in- 
tereffantes Schauſpiel! Charakteriſtiſch genug iſt 


es, daß es in Deutſchland keine Magda giebt, 


die mit dieſen beiden concurriren könnte. 

i Arretirung. e 

— Geſtern wurde hierſelbſt von Polizeiorga⸗ 
nen der aus der Gemeinde Glowaczew im Koſe⸗ 


nicer Kreiſe des Gouv. Radom ſtammende Iſrael 
Schöpſel arretirt, der eines in der Stadt Koſenice 


verübten Diebſtahls Degen ſteckbrieflich verfolgt 
wurde. N 
Schließung einer geheimen Schule. 
— In dem Hauſe Nr. 13 an der Sklado⸗ 
waſtraße wurde eine geheime ſogen. Cheder⸗Schule 


von der Polizei entdeckt und geſchloſſen. Der 


Unterhalter dieſer Schule, Berek Chruſtowski, 

wurde zu gerichtlicher Verantwortung gezogen. 
Sinbruche, PiedRäble d. dergi. 

— Die Dienſtmagd Katharina Maſtalerz 

5 dem im Hauſe Nr. 55 an der Petri⸗ 

kauer Straße wohnenden Jakob Eiſenſchmidt ver ⸗ 


ſchiedene Gegenſtände im Werthe von 20 Rs. und 


wurde des bald arretirt. 
Sum Wofmarkt in Warſchan. 

Der diesjährige Johanni⸗ Wollmarkt in War⸗ 
ſchau wird gleich früheren Jahren in den Maga⸗ 
zinen der Reichsbank ſtatlfinden und vom 15. bis 
18. Juni dauern. 

Die Eröffnung des Marktes zur Anfuhr von 


Wollen wird am 12. Juni ſtattfinden und wer⸗ 
den täglich von 10 Uhr früh bis 12 Uhr Mit⸗ 
tage, Wollen angefahren werden können. 


Für das Wiegen der Wollen wird 2 Kop. 
pro Pud berechnet werden. 


Das unter Präſidium des Präftdenten der 5 


Stadt Warjhau beſtehende Zahrmarkis-Comite 


beginnt bereits am 15. Juni ſeine Thätigkeit. 


Zu Delegations⸗ Mitgliedern des Jahrmarkts⸗ 


Comités wurden folgende Herren als Vertreter 
von Schafzüchtereien 
Oſtrowski, Nikoli Glinka, Stanislaw Dzierzbickt 


eingeladen: 


und Guſtav Mazurkiewicz; als induſtrielle Ver⸗ 
treter die Herren: Kazimierz Ratynski und Julius 


Borſt aus Zgierz; als commercielle Vertreter die 
Herren: Joſef Rawich. Zygmunt Killynowiez und 
Jäcob Löwenb 


Seitens der Stadtbehörde werden in dem 
Jahrmarkts⸗Comite folgende Herren thätig ſein: 


der Magiſtratsrath Jan Ratynskt, der Inſpektor 
der mediciniſchen Behörde Dr. Piotr Troickt, 


der ältere Magiſtratsſekretär Napoleon Eybl 
und der Handelscommiſſär Wl. Trzebiecki. 


Im Skädteordnung im Weichſelgebiet. 

— In Nr. 89 der „Birſh. Wied,“ finden 
das Mini⸗ 
die Städte ⸗ 
und 


fterium des Innern beabfichtige, - 


dieſe Frage bereits . 


gingeſandt 


An die ie Redaction der „Lodzer Zeitung. 


Zum Beweiſe dafür, wie gern unſere hohe 
Regierung bereit iſt, überall, wo Mängel aufge⸗ 


deckt werden, ſofort hilfreiche Hand 12 bieten, 
diene beifolgende an mich gerichtete Antwort von 
der Oberpoſtverwaltung im Miniſterium des In⸗ 


nern, auf meine Bitten um Abhilfe gegen die 


Mängel im Lodzer Poſtweſen — und fühle ich 


mich veranlaßt, dieſe frohe für unſere Stadt fo 


wichtige Nachricht im Original⸗Text öffentlich 
Jmitzutheilen, und erſuche daher die löbliche Re⸗ 


daction um deren gefällige Aufnahme in den 


Iſidor Kempinski. 


Dem Eingesandt ⸗ liegt ein Schreiben der 
Hauptberwaltung der Poſten und Telegraphen 
bei, 251 in deutſcher Ueberſetzung folgenden Wort⸗ 
kaut 


„Ble Haupiverwaltung der Poſten und Te- 
hierdurch zur Kennmiß des 
Herrn Kempinski, auf ſein Telegramm vom 9. 


Februar sub Nr. 2219 auf. den Namen des Herrn 


„Mintſters der Wegecommunicationen, daß der 


Perſonal⸗Beſtand des Lodzer Pofl⸗ und Telegra⸗ 


phen⸗ u im 1 Jahre vergrößert 


werden wird.“ 


Folgen Unteren. 
a Wersen. u 


drotechniker⸗Congreſſe in Warſchau betheiligten 


ih im Ganzen 208 Perſonen, darunter 18 Ehren⸗ 
gäſte und 37 Vertreter verſckiedener ruſſiſcher 
Städte. Der Congreß dauerte 7, Tage; wä 
dieſer Zeit wurden 25 Berichte verleſen und auf 


rend 


Grund a de 34 Stipulationen formulirt. 
Die Beiträge de 
liefen ſich kuf im Ganzen 2,070 Rs., wovon zur 
Organiſatton des Gongreſſes 57⁰ 5 Berausgabt 
wurden. 5 


Doglech wir ls 5 auf dere 

‚Soir& zurückkommen werden, halten wir es im 
Intereſſe des humanen Zweckes für geboten, ‚Thon 
heute unſeren wohlthätigen Mitbürgern den Be⸗ 


der Schieß baumwolle ſehr nahe ſteht, 
Char donnet 


kation angegeben, wobei der letztere einen Au 


fahren Profeſſor Mitſcherlich's, 


ſchlagen werden. 
liche Kraft bewahren und alle Muskeln und Or⸗ 
gane in der gehörigen Stärke erhalten will, muß. 
derſelbe einen gewiſſen Grad von Ermüdung er- 
leiden. Dieſe Thätigkeit befördert den Blutum⸗ 
lauf, indem fie das Blut raſcher und gleichmäßiger 
im ganzen Körper vertheilt. Kalte Füße oder 
Kälte in irgend einem Theile beweiſen, daß der 


Graf Joſef 
kulation des Blutes bei. Die Herzklappen werden 


ſtrom auszuſenden, unterſtützt, und es wird ihnen 
die Arbeit bis zu einem gewiſſen Grade erleichtert. 


Bear- 


Willen kann man ihn nicht faſſen. 
Augenblick ein, da man ihn gar nicht mehr nöthig 


Vergiftung gelitten. 


wegen diefer Aufälle in Behandlung geha 
. f Neues Tageblatt vom 20. Juni 1894 


0 a An dem am 7. dſ. M. 90 f 95 Dr Jung recht, denn auch bei mir hat ſich in⸗ 


der Mitglieder des Congreſſes be⸗ 


KFunufliche Baumwolle. > 
Erſt feit wenigen Jahren iſt man unzufrieben 
geworden mit den Spinnſtoffen, welche uns die 
Natur in beinahe zugerichtetem Zuſtande Liefert, 
Die künftliche Seide von Chardonnet hat. gun 


Aufſehen erregt, ſowohl wegen des merkwü 


Stoffes, aus dem ſie gemacht wurde und we 

als us 
wegen der in der That ſehr günſtigen Eigen. 
ſchaften, die ihr zugeſchrieben werden müfen, 
iſt nicht ohne Nachfolger geblieben. 
Vivier in Frankreich und Dr. Lehner in Demſch⸗ 
kand haben ebenfalls Verfahren zur Seidenfabri⸗ 


von gelöſten echten Seidenabfällen giebt. Jezt 
iſt Villon darangegangen, eine künſtliche Ba: 


wolle herzuſtellen, und geht in der Weiſe vs 
daß er einen Tannenbaum entrindet, in 
zerlegt und dieſe weiter zu kleinen Spänen 


kleinert. Dieſe Späne werden in Ach 
mit doppeltſchwefligſaurem Natron gekocht und 


daraus erhält man eine Celluloſe, deren Darſtel⸗ 


lung, wie man fieht, ſich kaum von dem Ver⸗ 
der ebenfalls 
Spinnſtoffe aus Holz gewinnt, unterſcheidet. Das 
Eigenthümliche beſteht darin, daß die erhaltene 
Celluloſe mit Zinkchlorid, Salzſäure und Efſig⸗ 


ſäure ermärmt und ihr außerdem eine kleine 
Menge Gelatine, Caſein und Ricinöl zugefügt 


wird. Die erſten drei Subſtanzen üben ane 
löfende Wirkung auf die Celluloſe aus und ver. 


wandeln fie in eine dicke Maſſe, die man durch 


feinporige Drahtzieheiſen preſſen und zu Fäden 


formen kann. Sie werden dann mit einer ſchwa⸗ 
I cchen Sodalöſung entſäuert und nach dem Waſchen 
getrocknet und auf Spulen gewickelt. Der erhal⸗ 


tene Faden läßt ſich gut ſpinnen und färben, es 
iſt aber fraglich, ob er mit der Baumwolle 5 
hinſichtlich des Preiſes concurriren kann, und es 
wären dazu jedenfalls bedeutende Vorzüge 
ſichtlich ſeiner Feſtigkeit und ſeines e 


use lich. 


Körperliche Bewegung. — 3 

Für diejenigen, deren Beſchäftigung keine 

körperliche Anſtrengung verlangt, kann der günſttge 

Einfluß von Bewegung nicht hoch genug ange⸗ 
Wenn der Körper ſeine natür⸗ 


Blutumlauf dort zu ſchwach und ungleich iſt. 
Während der Bewegung drücken die Muskeln auf 
die Blutgefäße und tragen ſo zur raſcheren Cir⸗ 


auf dieſe Weiſe in ihrer Thätigkeit, den Blut 


Druck in der Herzgegend, ſchweres Athmen, Nieder⸗ i 


geſchlagenheit, Angſt, Schwere und vielerlei an⸗ 


dere Leiden und Beſchwerden ſind die Folgen 


5 zu ſehr vernachläſſigten Bewegung. Es giebt N 
Leute, 


die jede Bewegung und Anſtrengung 
ſcheuen, weil ſie ſich im Amen. beengt 150 : 
ſchwach fühlen. Aber gerade die Anſtrengun 


würde das Herz von ſeiner Bürde befreien. Sie 


würde infolge der gleichmäßigeren Vertheilung 


des Blutumlaufes das Athmen erleichtern und 
weine vermehrte Thätigkeit und lebhafteren Stoff⸗ 


wechſel in allen Organen des Körpers und damit 


auch ein Gefühl erhöhten Wohlſeins erzeugen. 
Natürlich muß die Bewegung ſtets dem Kräfte: 
. dis Körpers angemefien fein. a 


. Verſagen des Seägtnifes. 
„Wem iſt es nicht ſchon . daß 


er ſich auf einmal eines Namens oder einer Zahl, 
die er eben nennen wollte, nicht mehr zu entfinnen 
vermochte? Wie ausgelöſcht war jede Erinnerung! 
„Dieſes plötzliche Verſagen des Gedächtniſſes iſt 
7 höchſt peinlich, zuweilen auch bloß Ken: 
ha 


Es kommt uns vor, als ob uns der Name 
auf der Zunge ſchwebe, aber mit dem beſten 
Zuweilen 
fällt er einem dann kurze Zeit ſpäter in einem 


hat. Ueber dieſe Form der Aphaſie oder Amnefie, _ 


wie die Aerzte ſagen, hat ein elſäſſiſcher Lands⸗ 


mann, Dr. Jung in Paris, einen Aufſatz ver ⸗ 


öffentlicht, in welchem er den Nachweis zu bringen 
verſucht, daß nur Männer von dieſem plötzlichen 

5 Gedächtnißſchwund ergriffen werden können, keine 

Frau. (2) Dr. Jung glaubt aus dieſen Beobach⸗ 

tungen den Schluß ziehen zu follen, daß die Er⸗ 

ſcheinung übermäßigem Tabaksgenuß zuzuschreiben 

ſei. (2) Die Perſonen, welche er in Behandlung 


gehabt hat, weil ſie an häufigen Anfällen dieſes 


Gedächtnißſchwunds litten, waren ſämmtlich ſtarke 


Raucher, einige von ihnen hatten ſchon „ 5 
Dagegen behauptet Dr. 
Jung, er habe noch niemals einen Nichtraucher 


141.) — Meiner Ueberzeugung nach hat 


folge zu starken Rauchens (aus Pfeifen) dieſes 
Verſagen ſeit einigen Jahren immer ſtärker 
ga 10 2 10 jetzt das Rauchen einſchränke. 
ö Dr. G. Jägers Monatsbl. N 


Awmaſehber-Beriticund. 1 — 18 
gi, das geſtrige Eingeſandt, unterzeichnet ir 
id Abonnent“, hat ſich ein unlichfamer 
er ali f in B 5, Zelle var 
oben ſoll es natür eißen „ er's E 
und nicht „Meſter's hair 0 


Verd. 92 


Aeneſte Nachrichten. Finamvollerk riepis. Der von der Regierung, 
i N 5 ie = a 11 18 Mlioren berechnete Ausfall des 
1 5 laufenden Finanzjahres werde infolge der Afrika ⸗ 
f Petersburg, 18. April. Auf den Allerun⸗ ausgaben noch Jer ſteigen, Sa De Pian ber 

terthänigſten Bericht des Flnanzminiſters hin hat Regierung wird dieſer Ausfall durch Schulden 
Seine Majeſtät der Kaiſer befohlen, ſchon etzt gedeckt. Was das kommende Finanzjahr beirifft, 
dem General Kommiſſar der allrnſſiſchen Aus⸗ ſo werde in Folge des ungewiſſen Reſultates ge⸗ 
ſtellung in Niſhnii Nowgorod zu ernennen, hier- wiſſer Steuern und Erſparniſſe, ferner in Folge 
mit zugleich das NiſhuijNowgoroder Ausſtellungs⸗ der nothwendigen Vorkehrungen für die fizilinni- . 

Comité aufzuheben und die nächſten Anordnungen ſche Schwefelin duſtrie, endlich wegen des Afrika⸗ 
betreffs der Organiſation der Arsſtellung dem budgets das von der Regierung auf zweiundvier⸗ 

: General- Kommiſſar zu übertragen, ſowie ferner zig Millionen veranſchlagte Defizit auf fünfzig 

die Sorge tragung für die Ordnung in Niſhnij: | Millionen ſteigen. Dieſem Defizit ſtehen nur die 

Nowgorod und auf dem Jahrmarkte den örtlichen noch nicht einmal votirten achtzehn Millionen des 

communalen Inſtiturionen unter der nächften Sperrgeſetzes gegenüber. Die Finanzpolitik Son⸗ 

Controle der Gouvernements verwaltung aufzuer⸗ ninos jet um kein Haar beſſer als diejenige Ma⸗ 

legen. Mit dem Amt eines General⸗Kommiſſars glianie. Wolle man die Staatsfinanzen wirklich 
der Ausſtellung it der Präfidirende der Kaifer- | heilen, jo müſſe man die Ausgaben auf fünfzehn⸗ 

‚dm Ahe e eee e be⸗ hundert Millionen beſchränkn 

aut worden. ß•W N 


We Brünn, 18. April. Geſtern Abend 9 Uhr 
Petersburg, 18. April. Wie der „Praw. wurden in dem Vorhauſe des Baron Prazakſchen 
Woieſtn.“ berichtet, hat Seine Majeſtät der Kaiſer Hauses durch eine Exploſion mehrere Fenſter⸗ 
das Protectorat über die Cholmſche orthodoxe ſcheiben zernümmert. Es wurde feſtgeſtellt, das 
Brübderſchaft zu übernehmen und die Inſtgnien eine Blechbüchſe in Form eines Cylinders, welche 
‚derfelben anzunehmen geruht. ee . auf der Thürſchwelle des dem Arbeitergeſang⸗ 
Petersburg, 18. April. Nach hier einge⸗ verein „Veleslavin“ benachbarten Hauſes geflan- 
troffenen Nachrichten verſtärkt ſich die Cholera in den hatte, explodirte und eine Anzahl Glas- und 
der ſüdlichen Mandſchurei; nach einer Mittheilung Eiſenſtücke, Drahtſtifte und Patronenhülſen um⸗ 
unſeres Geſandten in Tokio find. Erkran⸗herwarf. Die Ladung beſtand muthmaßlich aus 
kungen in Hiroſhima in Japan vorgekommen. Pulver; der Thäter iſt unbekannt. 2 
Rom, 18 April. Das Strafverfahren ge: Parts, 18 April. Infolge erhaltener Mit: 
gen die der Beſtechung verdächtigen Geſchworenen lheilungen if die Polizei von Havre bemüht, 
aus dem Banca⸗Romana⸗Prozeſſe wurde wegen den Menſchen zu ermitteln, der gedroht hat, den 
mangelnder Beweiſe eingeſtelltlt. Tod Caſerios rächen zu wollen und der ein 
Nom, 18. April. Bei, Caſtelnnovo di Porto | itttemtat auf den Präſtdenten Faure im Schilde 
in der Provinz Rom hat ſich ein neuer See ge⸗ führen ſoll. e se i 


bikdet. Die Regierung hat infolge deſſen eine 


Kommiſſton von Geologen an Ort und Stelle bringt die Einzelheiten des in Havre geplanten 
Rn. Attentats auf den Präfidenten Faure. Zur Aus⸗ 
gefährlichſten 


geſandt. a 
Die Blättermeldungen über den bevorſtehen⸗ 
den Abſchluß des Petroleummonopols werden 
offizlös dementirt. f 
Rom, 18. April. Auf Veranlaſſung Bonghis 
und Menotti Garibaldis findet am 24. April in 
Rom eine Verſammlung der Vertreter der ita ⸗ 
lieniſchen Handelskammern ſtatt, um über Schritte 
behufs kommerzieller Annäherung an Frankreich 
zu berathen. N 


hat das Dekret über die Ausſchließung der La- Hamburg, 18. April, 


Erdbebens wahnſinnig g 


Irrenanſtalt gebracht. 


etabliren. Mindeſtens fünf Jahre werden damit 
zugebracht werden müſſen, die durch den Krieg 


forſchungen na 
vergeblich. Fitzg 
Zeit in privaten 
reiſte dann über 
30. Januar v J. im 
Nach kurzer Zeit reiſte 


dirigirte ſeine Korreſpondenz nach dem Hotel du 


Nord in Berlin, wo er aber nicht ankam Die 
Briefe mußten ſomit an ufgel 
Seither fehlt jede Spur von ihm. 


1 


großbritanniſche Botschaft fordert nunmehr auf, 
allenfallſige Nachri 


chten ihr zugehen zu laſſen. 
Tok April. Dem Vernehmen nach 
enthalten die Friedensbedingungen außer der de 
ſtmitiven Abtretung der Halbinſel Liatung mit 
Port Arthur die Beſtimmung, daß Japan bis auf 


Weiteres uuch Wei⸗hal-wei als Garantie für Er: in 


füllung der Friedensbedingungen in Beſttz behält. 
Rom, 18. April. Der frühere Fmanzmini⸗ 


fier Colombo ſprach geſtern in Mailand gegen die 


von brunr 


bt. zehn Jahren hat fie zum erſten Mal geheirathet, mit ihren 


die Aufgeber zurückgehen 
Die hieſige 


Paris, 18 April. Das „Petit Journal“ 


führung deſſelben ſoll einer der 
Anarchtſten beſtimmt worden fein, der ſich zu 
dieſem Zweck ſpeciell aus London nach Havre be⸗ 
ag hat. Die Polizei recherchirt nach demſelben 


Romny, 18. April. Infolge Hochwaſſers 


wurde der Eiſenbahnkörper der Libau⸗Romny 
Eiſenbahn zerſtört. Auf der 616. Werſt iſt die 
Brücke beſchädigt. Die Verwaltung dieſer Eiſen⸗ 


zeitige Zuſtellung der Waaren. 


Kijew, 18. April. Jufolge Zerſtörung des 


Bahnkörpers auf der Zweigbahn Kruty Piratin 
der Kijew⸗Woroneſher Eiſenbahn, übernimmt die 
Verwaltung dieſer Bahn keine Verantwortung für 


rechtzeitige Zuſtellung von Waaren, die für jene 


Strecke beftimmt- find. 


Deutſchlands bringt der offiziöfe Hamb. Corr. 


folgendes Telegramm aus Berlin: Nach der Auf- 
faſſung hieſiger unterrichteter Kreiſe dürften die 


europäiſchen Mächte ihre Bemühungen darauf 
richten, den japaniſch⸗chineſiſchen Frie ens vertrag 


rialen Konzeſſionen Chinas politiſch und ſtrategiſch 
intereſſirt ſ ind. Te 


Laibach, 18. April. 
ker Erdſtoß. Der Verkehr ſtockt gänzlich, die 


meiſten G. ſſen find noch immer durch Militär 


abgeſperrt. Der Bürgermeiſter hat an die Be⸗ 
völkerung einen Aufruf erlaſſen, in welchem er 


dieſelbe zur Ruhe ermahnt und die Verbreiter 
uhigenden Nachrichten mit Strafe 
bedroht. Be 


Breslau, 18. April. Die Tuchfabrik von 
Werner in Goldberg iſt in der vergangenen Nacht 


„total niedergebrannt. 


Kuüchlein von Neath in Wales. Ihr elfter Mann, der im 
vorigen Jahre verſtarb, war Arzt; ihr neu angetrauter 
zwölfter iſt ein reicher Grundbeſitzer zu Neoth. Mit fünf⸗ 


jungen Damen 


bahn übernimmt keine Verantwortung für recht⸗ 


eber die Stellung 


Geſtern 10 Uhr 40 
Minuten Vormittags erfolgte hier ein neuer ſtar⸗ 


‚wonger Seraing: 


| | 


mein Warnruf den Anſtoß zur Unterdrückung dieſer „Mode“ 


geben ſollte, und ich möchte nicht unterlaffen, zu allgemeinem 


Nutz. und Frommen das Mittel anzugeben, welches in dieſem 
ſpeziellen Falle von Seiten meiner Frau angewandt wurde. 


Meine Frau, welche immer ſehr praktiſch tft, verlor keine 
Zeit, etae ebenfo. „perfuaſtve“ wie „inſinuirende“ Birken⸗ 


ruthe herbeizubriagen und damit in ſo fähiger und kräftiger 


in Zukunft von dieſer Grille“ geheil? ſein werden!“ 


Landesgerichts in Malland ſtand der junge, wohlhabende 


haben. Die Klägerin erſchien natürlich auch bei der Ver⸗ 
handlung und machte durch ihre Schönheit ſolchen Eindruck, 
daß der Richter den Angeklagten freiſprach, da dieſer „beim 
Anblick von ſo viel Schönheit und Anmuth ſicherlich 
unwiderſtehlichem Zwänge gehsrcht habe.“ So fehr das 


AUrtheil dem Angellagten auch behagte, de Motivirung des⸗ 
ſüben erfreute die Klägerin noch mehr und mit einem 


freundlichen „Grazi * und einem dankbaren Blick auf den 
Richter und den Beklagten entfernte ſie ſich unter dem 


Beifall des Publikums aus dem Gerichtsſaal. 


Amerikaniſche Zuſtände werden durch einen emüf anten 


Vorfall illuſtrirt, der ſich in einem von Newyork nach dem 
Weſten gehenden Bahnzuge ereignet hat. In mißliche Ver⸗ 
hältniſſe gerathen, beſchloß der Juriſt. Brownſon nach 
Naſhoville überzuſiedeln, in der Hoffnung, dort beim Gericht 


eine Anſtellung zu erhalten. Ohne einen Cent in der Taſche 


begab er ſich auf den Bahnhof und beftiea einen nach 


Naſhville gehenden Zug. Als nun der Schaffner erſchien 
und den Reiſenden um ſein Billet befragte, erwiderte dieſer: 


„Ich gehöre zu der Redaktion der Naſhyille⸗Times; ich denke, 


Sprechenden ſcharf in's Auge; dann erwiderte er: 


und daß 


4 War, 
jenigen Mächten überlaſſen, die an den territo⸗ 


der durch Verminderung der 
Verkürzung der Arbeitszeit beſchränkt werde, und 
ißt zwar infolge der koloſſalen Anhäufung fertiger 
r 
E Die Beſitzer von Zuckerfabriken 
beginnen, wie der „Wiek“ berichtet, die Rüben: 
pflanzer immer mehr zu bedrücken. So hat die 
Verwaltung der Zuckerfabrik Breſt⸗Kujawak ihre 
| Tönertlihen in verſchiedenen Ortſchaften beſtehen⸗ 


"schlechten Cenſur. 5 de 
Schnellinger'ſchen Eheleute zu München beſucht die Realſchule 
und hatte eine ſchlechte Cenſur mit nach Hauſe gebracht, 


des Mädchens zunächſt nicht zu ermitteln. war, 


Sie laſſen mich paſſiren, wie?“ Der Schaffner faßte den 
„Der 
Herausgeber jener Zeitung befindet ſich im Nebeneoupee, 
wenn er Ste recognoscert, ſo ſoll's mir recht ſein.“ Der 
Reiſende folgte, wenn auch ein wenig beklommen, dem 
Beamten nach jenem Coupee,. und hier erklärte der Herr 
„Verleger“ in der That, daß die Sache ihre Richtigkeit habe, 
iß der Herr ein Redaktionsmitglied der Naſphyille⸗ 
Times fei. „Weshalb ſagten Sie denn, daß Sie mich 
kennen?“ fragte der Advokat Brownſon den Verleger, als 


ſich Beide allein befanden, „denn in Wahrheit bin ich gar 


kein Redakteur . „Und ich auch kein Verleger, ich reife nur 
auf ſeinen. Paß und würde in Teufels Küche kommen, wenn 


Sie mich zur Anzeige gebracht hätten“, laukete die Antwort 
des Anderen. i 2 EN Se: 


Mord: und Selbſtmordverſuch wegen einer 
Der 13jährige Sohn der Friſeur 


worüber feine Eltern nicht ſonderlich erbaut waren. Frau 


Schnellinger, welche die Veranlaſſung gegeben haben ſoll, 
daß der Junge eine höhere Bildungsanſtalt beſuchte, nahm 


ſich bieſe Affaire ſo zu Herzen, daß ſie beſchloß, gemieinfam 


mit ihrem Kinde in den Tod zu gehen. Sie ging mit dem 
Knaben nach dem benachbarten Gilfing, woſelbſt Beide in. 
2 Auf das Geſchrei des 
mit dem Tode ringenden Kaaben eilte ein Gensdarm herbei! 
und rettete mit. eigener Lebensgefahr Mutter und Kind, 


den reißenden Iſar⸗ Arm ſprangen. 


worauf Beide nach dem Krankenhauſe gebracht wurden. 


Seinen Opfermuth mit dem Tode bezahlt hat 


in England ein junges 11 jähriges Mädchen bei der Rettung 
ſeines Bruders. Annie Grace Ball heißt die Kleine, die 
wohl verdient, daß mann ihren Namen bekannt giebt. Bet 
Longton überſchritt ſie mit ihrem kleinen Bruder das Geleiſe, 


als eben der aus London kommende Expreßzug heranbrauſte. 5 
Sie hatte die Bahn bereirs überſchritten, bemerkte jedoch, 


daß ihr Bruder, der hinter ihr herging, über eine Schienen⸗ 
ſchwelle geſtolpert war. 


Momente zurück. Während dieſer auf ſolche Art in Sicher: 
heit gebracht war, wurde die Retterin von der Maſchine des 
Zu zes erfaßt und zermalmt. ; . 


Eine Irrſinnige in der Kirche. Eine Geiſtes 


kranke erregte am Oſterfeiertag im Abendgottesdienſte einer 
im Norden Berlins belegenen Kirche peinliches Aufſehen. 
Die Kranke erſchien mit einem Myrtenkranze auf dem Kopfe 


und geberdete ſich, nachdem ſie Anfangs ruhig geblieben 
brechen mußte. 
ihn hier in der Kirche erwarten wolle. 


Unterbringung in einer Anſtalt erfolgen?: 


Im Wahnfiun. Entſetzliche Verletzungen hat ſich der 
45 Jahre alte Kaufmann Adolf Wertens in Brig in einem 

a Anfalle von Geiſtesſtörur g beigebracht. " 
Geſchäfte find zum größten Theil geſchloſſen Die 


Vor einigen Tagen brach, ſo meldet ein Berichterſtatter, bei 


ihm Mahnfinn aus, und er wurde deswegen von ſeiner 


Gattin in ſeinem Thun fortwährend ſcharf beobachtet. Der 
Zuſtand verſchlimmerte ſich, und Frau W. ließ ihren Mann 


auf furze Zeit in der Werderſträße 7 belegenen Wohnung 
zurück, um mit einem Arzt wegen ſeiner eberführung nach 


einer Heilanſtälk in Verbindung zu treten. Dieſe Zeit des 


Alleinſeins benutzte der Wahnſinnige, um ſich den linken 
Unterarm mittelſt eines Meſſers in furchtbarer Weiſe zu 


zerfleiſchen. Er hatte alle um den Knochen herumliegenden 


Weichtheile, die Nerven, die Sehnen, das Fleiſch, die Adern 


durchgeſchnitten, ſodaß der Knochen bloßgelegt war. Der 
unglückliche Mann wurde mittelſt Krankenwagen nach der 
I Charitee gebracht, war aber krotz des ungeheuren Blutver⸗ 

kluſtes noch ſo unbändig, daß er unterwegs die Fenſter zer⸗ 


trümmerte. Im Krankenhauſe erwieſen ſich die Wunden 


e i e als ſo bedenklich, daß den Aernen nichts übrig blieb, als 

1555 En 5 elfmalige Wittwe, die ſich zum zwölften Mal die Hand und einen Theil des Oberarms ſofort abzunehmen. 
IE: nee naunge 3 „Dre. n zwotlſten 2 * 

verheirathete, lockte kürzlich eine große Volksmenge in das 


Von anderer Seite wird uns noch gemeldet. Der 


Genannte ſprach wiederholt fein Erſtaunen aus über die 


Gräßlichkeit der Verletzungen und über die Zähigkeit, welche 
der Verletzte beſitzen mußte um Derartiges zu begehen. Die 
Frau kam eine Stunde nach der That mit zwei Irrenärzten 


nach Hanſe, um das Schreckliche zu erfahren. Die beiden 
Kir der, welche in der Nachbarſchaft dei Bekannten waren, 
erfuhren erſt ſpäter den furchtbaren Vorgang. . 2 


ten, daß die Production im Allgemeinen entwe⸗ 


den Niederlagen zum Empfang von Rüben ge- 


ſchloſſen und wird fernerhin nur in der Fabrik 
t Rüben von den Lieferanten empfangen. 
Mit anderen Worten, die Zuſtellungskoſten wer⸗ 
die Rübenbauer zu 


ſelbſt R 
den von jetzt an ausſchließlich 


Weiſe die Gefahren und Nachtheile der Nudltét zu illuſtriren, 
daß ich nicht mehr darüber im Zweifel bin, daß meine 
beiden Dämchen dieſelben vollſtändig erkannt haben und 


Salomoniſches Urtheil. Vor dem Einzelrichter des 


Kaufmann Paolo Prada unter der Anklage, dem Fräulein 
Delfina de Majo auf offener Straße einen Kuß geraubt zu 


Raſch entſchloſſen wandte ſich das 
brave Mädchen zurück und ſchleuderte den Kleinen im letzten 


bald derart, daß der Geiftliche die Handlung unter⸗ 
Aus den Reden der Unglücklichen war zu 
‚entnehmen; daß fie von ihrem Bräutigam verlaffen ſel und 
Da die Wohnung 
mußte die 


enthalt 8 Seiten. 


Yacht... 
Induſtrie, Handel u. Verkehr. 

*. Mostau. Die Arbeit in den Moe 
kauer Fabriken wird allmälig, wie „Ruſſk. Sl.“ 
berichtet, beſchränkt. Ueberhaupt ſtehe zu erwar⸗ 
Arbeiterzah ! 


” 


Sztuka w 4-ch aktach (6-cir obrazach M. Jasiehezyka “ 


2 


den. — 


wurden auf der Petersburg Warſchauer Bahn, 
wie die „Birſh. Wed.“ berichten, Verſuche in Be⸗ 


zug auf die Fahrgeſchwindigkeit der neuen Ko⸗ 
lomnaſchen Compound Locomotiven angeſtellt, die 


für die Kurierzüge der genannten Linie und der 


Nikolaihahn beſtellt ſind. Die Verſuche bewieſen, 
daß mit dieſen Locomotiren bei einem aus zehn 
breichfigen Waggons beſtehenden Zuge bequem 

eine Fahrgeſchwindigkeit von 99 Werſt pro 
Stunde erreicht werden kann. Vom nächſten 

Jahre an werden ſolche Locomotiven auf den ge⸗ 
nannten Bahnen zu curſiren beginnen, mobet die 
Fahrgeſchwindigkett der Züge bis auf 75 Werft 


pro Stunde gebracht werden ſoll. 


Fremden⸗Liſte. 
SGSrand Hotel. Herren: Dr. J Denel aus Bedzin, 
W. Rakowieckt aus Bedzin, W. Rakowskti aus Warſchau, 
G. Schultz aus. Berlin, Ing. Sonnenburg dus Moskau, 
P. Buſchow aus Chemnitz und M. Makfimar aus Kiew. 
HSytel Victoria, Herren: Bein, Mogamski, Koga⸗ 
ſiüski und Zawiſtowskt aus Warſchau, Anderſchewskt und 


SBotel Polski. Herren: 


aus Soradz, Rappeport aus Haſenhof und Stanek aus 
Bebzin Re 90 Zune, 

Witterungs⸗Bericht 2 

nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 

e Lodz, den 19. April. 

Wetter: Schön. we == - 1 

8 Uhr 


Temperatur: Vormittags 6 Wärme 
Mittags 1 „ 10 
Nachmittags 6 „ 13 A 


Barometer: 744 gefalle. 
„Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Maxinmm 13 Wärme 

Mirimum 4 „ 


Cours- Berit. 


Berlin, 19. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.40. 
e este i,, 

Altimo 219.25. 
sn (Geſtern 219.25.) 
Warſchau, 19. April 1895. 5 


N N (Geſtern) 
Berlin 15.75 45.72 
London 9.44. 9.32½ 
Paris 37.15 37.17 
Wien 5 76 560 = 76 12 
Be, Warſchauer Börſe. 
i „vom 18. April. 


Ausländiſche Wechſel ind etwas geſtiegen. Kurz Berlin 
wurde mit 45.57 ½ bis 46.65 abgegeben. Offerirt wur⸗ 
den auf London 9.32½, Frances auf Paris 37.17½ und 
Wechſel auf Wien 76.60. 
101.35 um zeſetz. 


Die heutige Num iner unferer Zeitung 


DG pHR Rene. 
5 CB, OTB Herpoxoseroli KasenHOIT Hazarbr, 
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‘cpbukuie, uro BB paiows Bbaomerza [lerpo- 
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MIHX E CYMMS roc yAapergennaro KBAPTAPHATO 
Hauora, ycrauos len c AbECTBIeMB nd chO⁰ 
cb 15. no 25 Anpbn BENMD4NTERLHO, mecr- 
Haauarb (16) Benoharare mbH kaccb, HAB 
KOHXB OAKHHaAUaTE (11) BE noiemamnxN T 
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u Aro Hpien e YNOMAHYTEIXG . Harekeli BB 
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Lödzki „Victoria.“ 
- W Sobotg, uma 20-g0 Kufetnia r. b. ER 
E PoZegnalny wysiep i beneüs = 
PB MARYI LENY, . 


rtystki teatru krakowekiego. 


IKarezewskiego.) 


N Nu Sed RENE FTS uprzejmie 
„ „ 
Marga Cena, 


— Eiſenbahnnachrichten. Dieſer Tage 


Nowak aus Kielce, Peletz aus Nieſchawa und Korolew aus 
Iwano⸗Woznieſſenss e. e 
v. Haber, Perelmann, Kas⸗ 
perskt und Goldmann aus Warſchau, Wezyk aus Beldom, | 
Banke aus Zd. Wola, Pitetuchow aus Kalwarjen, Przybylskt 


Lodzer Pfandbrtefe wurden mit 


erarpb 50-Dο—⁹ↄ]  yreepikzemuoi "Tocuöaamome 


kogeroi Kasenuoi llararır, nesannemo or 


A Blehiaxb ‚Tocyxapeızekkaro : Banka yaxoya- 
nuxca BE r. r. Herpoxon, Tomauiost, . en- 
ero BB H Hogan n ou (1) Br Merporosckoms 
OTZBICHIU KPECTbaHckaro -[losemeabuaro banka 


ne Be 


A. | für. Rü- 
ben um 20, Kop. pro Korzec herabgeſetzt wor⸗ 


rz Zeitung. 


OBB-SIBIBErERIE 


 Budger Thalin⸗ Theater. 


Heute, Sonnabend, den 20. April cr.: 


Vorletztes Gaftſpiel 


Vnpanaenie Ao AanHeROIH Oabpnsgbf e ABR Aoporn ch OBO AHT 40 ceeömare eBbıtHin, 40 5 19 ‚Aupbın (1 Mag) 1895 ro 
i BBOAHTEH Ersayinee poenHceanie ABHARenif no PAD MO Bapnranckouy BpeMeHH. 


Nro. 92 
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| = T re . Tonapo- . moBaPO. . lifasamup] TOBAPO- .. Ilsctaanp 

ee 5 1 15 = 1 CMEIHHANHHPIE 5 N ; . . f ö ‚ HACCSSEHPCHIN | exit g macchKHECxIIH eig Bi: 

„Deutſchen eater‘ in Berlin,, - Ei er . 5 : 
Herrn Georg Engels. mo 5 S . N 6 T A HN | Fo: a Ss, 8 
Unter Berückſichtigung des colofinlen. 8 — 2 


Erfolges, den die draſtiſch lnſtige große 
Schwank Novität: „Zwei Wappen“ am 
borgeſtrigen Abend gehabt hat. wird 
ſelbige auf dringendes Verlangen heute, 

Somuabend, wiederholt, zumal ein großer 
Theil der Thalia⸗Theater⸗Freunde der 
beſonders auch darſteller iſch bedeutenden 
Vor ellung, beizuwohnen verhindert 
war. Es enifält ſomit die für heute 
beabſicktigt geweſene Aufführung von 

„Der Compagnon“, was alle Diejenigen 


sa 10. x. | mc 31 — 


| 4. ö 4. 45 4. . M. 
—55 — 25 r — 0 ö f : : i A 

| s 6.—55 F. 6. 237 12.—40 a 2 + . AHZPABEBR. \ ar 

8. 24 3 6.—24 B.] 1.—43 4 7.—28 f. 6.—49 p.] 1.—10 k. 7 f 4 


a4. M. orxOg. TLozab, np NOA. 


7 


4. M. 3. M. u. 


5.—50 B.] 1.—10 4. 


8. —00 k. 


hr 3 pn. Rom H orb. 
—22 KA 7. es y 7.—13 JJ. 1—43 24 : . N - 
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3.— 10 u] 9.—35• 5 11.05 y 


2.45 K 5. —10 y 1046 y 


4.—10 4. 


8—46 811.05 I 


3.—50 4 8 21 510 —46 


gewiß nicht bedauern werden, die Ge⸗ 
legenheit hatten. dies ältere Stück ſchon 
früher ſehr häuſig hier zu fehen, und 
die ichen. uur eine e Ba 8 


Große Aiovität! Große Novität! 


Zwei Wappen. 


Sroße Schwauk⸗Novitüt in 4 Akten von * 
Dr. Oskar Blumenthal und ‚Guftab 
Kadelburg. 


iter Thomas Forſter: Herr 
Georg Engels als Gaſt. 
Morgen, Sonntag, den 21. „ Aaril 1895: 
Abſchiedsvorſtellung und letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Georg Engels vom 
„Deutſchen Theater“ in Berlin, 


Der Herr Seda. 


Großes Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Franz 
von Schönthan und Guſtav Kadelburg. 


Senator Anderſen: Herr Georg N 
4 Engels, als, Saft. 


Die Direction des nn 
ae 


| 
| - 
— 2 B.] 2 


Bir rm ed, 3 abril fir feld dun 


pP sal. JANKE, 


— (— Ed Benedikten⸗ Straße Nro. 18: 1 


offertrt die dire direct aus den beſten Bezugsquellen des Auslandes auf Lager erSaltenen 
zig Bedarfs⸗Arttkel für. die Waſſerleitumgsbranche, als: 


und Eiſenrohre, HayancesElofets, Pißoirs, Ausguß becken. 2c. 27. f 
1255 Gleichzeitig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen⸗Repa⸗ 
ratur, Werkftaft mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Hilfsmaſchinen 


für Spinn⸗ und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Se und Ketten⸗ 
Walzen, fowie deren ee ze. 27. 


Für gute und foltde Arbeit wird garantirt. 
Telephon-\ Verbindung RK 480. 


; Hochachtend 
Paul J Anke; 


1401 ui Benehikten-Strade ? Rio; 13 neu. : 


. ſuche zum baldigen, Antritt elnen Pro- N 

IJ und einen Provinz⸗Rei⸗ 
ſenden gegen Salalr und Peoviſton. - 
Polniſche Sprache unbedingt erforderlich. 


= 


G. Neidlinger, 


Petrikauerſtraße Neo. 22. 


4 Wohnungen 


Yjiad vom I. Inli ab zu vermiethen. 

1. Etage, 1 Zimmer und Küche, 1 Etage, 3 
Zimmern und Küche, 2 Etage, Zimmern 
i und Küche, 2. Etage, 4. A und Küche. 
Reinhold Kirchhof, 
Benediktenſtraße Nro. 10. 


Bauplatz, 


6 bis 16 Tauſend Quadrakellen groß. zu kau⸗ 


3135 


verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 


* 


31 9. 
f für Damen- Confectien verkauft 


en detail zu Engros-Breijen, das heißt 
laut Preis-Conrant mit (15 Prozent) Rabatt. 


Julius Sanzer, 


Lodz, Zakowa- Strasse Nr. Il (nahe 
der gew. Villa Milsch.) 


Tüchtiger 


an 


(Cheih), per ſofort zu engagiren ae: 


; —12 Uhr, Nachmittags von 2—6 Uhr. 

u geſucht. Offerten erbittet man unter Ceschattsstuvden en von 8—1 . 
ſucht. = 8 . Papiergdlg von 8 Peterfilge, An 8 Sonn und 3 3 2220. 
3060 Karl EA Petrikauerſtraß: Nro. 50, niederzulegen. 3 33 . — ' 


Ern ſelbfiſtändig arheitender 


Buchhalter (Chriſt), 


welcher der deulſchen und ruſſiſchen. Sprache in 
„Wort und Schrift mächtig fein muß, wird zu 
: ſofortigem Aniriit geſucht. 3128 
5 Offerten ſind unter Lit J. K. in der Exp. 
.d. Bl. niederzulegen. 3128 = 


Ein da 


Ziumerpolier 


Teller & Knappe, Nikolajewskaſtr. 58. 


Deere 


„LURBA INE 


Me "Veisicheruagn- -Gesellschaſt. u 


S. Ruififchen Reiche thätig, kraft der Allerhöchit ertheilten e 
vom 2. Juni 188%, 

Nimmt unter günſtigen Bedingungen Lebens „Verſicherungen nach allen Kömicken 
Kombinationen, an, ſowie, auch Mitgift⸗Verſicherungen, deren Prämi neinzahlung mit dem 
Tode des verſicherten Vaters oder Varmunades aufhört und das Kind bet Volljährig⸗ 
5 keit das ganze verficherte Kapital erhält, außerde n bezahlt die Geſellſchaft vom Datum 

des Todes des Vaters oder Vormundes an je 4% jährlich ven der verſicherten Summe fur 
Erziehungskoften des wrſicherten Kindes bis zur Auszah' ung des ganzen Kapitals. 
. Vam erſten Jahre der Verſicherung an erhalten die Birficherten einen Gewinn⸗ 
ontheil, welchen die Geſellſchaft „. Urbaine“ ncht von der alljährlichen Prämte berechnet, 
ſondern von der ganzen Summe ter bezahlten Prämien, oder ſie erhalten 


9 eine Ergänzungsverſicherung im Falle von Krank⸗ 


heit oder Arbeitsunfähigkeit 

auf Den Erurb die Geſellſchaft von dem Verſicherten die während der Krankheitsdauer 
fälligen Prämien nicht verlangt und im Falle der Arbeiks unfähigkeit oder Berkrüppelung 
3}, des verſicherten Kapktals ungerzüglich ohne Rückſicht auf den Termin der Wolice: aus⸗ 
zahlt; das übrige Viertel der verſicherten Summe bezahlt die Be am rem der 
malen, dem Beijiherten oder feinen Erden 


Haupt. Repräfentation für das Königreich Polen: Kaufhaus bon 
Mieczyslaw Epstein, Watſchau, Rafowieda 9. 

2 Haupt⸗ Agentur für Lodz und Umgegend: 

| Herman a er 


ISE DD W 21a. 


Done 


; ‚ann ſich meiden Sei 
31 . 


Ein 165 es, groß. 3, möbltıten g 5 


mit a Eingang und Bedier ung, bei an⸗ 
Händiger Familte für (rder : Herren ſofort 
zu vermiethen. Ag eins ka- Straße Ne. 17. 
Wobanng ro. 9. 3134 - Ri 


Naum Malept Kun Porureiie 
norepaxb cho nner Ra 25060 Hoe Hpoaæz - 
Baie, Haan BO TM Pagoromb. 4 

. Hamtenurif Gnaronbanrb orgarß rakos olf 
een. x 3124 


Nmaosurs Hoyakosckik 
worepar» "eBoft Gier Ba  CRO60 «H0e. po- 
Rani, BKNaRB RIH Bofrom» 1M. Paaoromx. 

3 Gasronomr OTAaTs razonof 
nDanin. 3123 


Ein junger unger Mann 


ſucht als a paffer de Stellung. Uebernimmt 
evenfuell Auf. 1äde zu Hochzeiten oder Feſt⸗ 
lichkeiten Adreſſen beliebe man in der Exp. 
ae ai Bu P. 2 . ae 


an, der Widzewsfa. 8 der Glowna⸗ 
und A uſta⸗Str ße, mit Fronthaus aus Holz, 
77 Ellen Front, 186 Ellen tief, iſt binig und 
unter nünhigen Bedingungen zu verkaufen. 

2 Kaufluſtige belieben Offerten unter „Bau⸗ 
platz Widzewska“ in der Expedition dieſer 


Zeitima abzugeben oder au h. daſelbſt b’e rs 
des Verkäufers zu erfragen N > 


„Pig „Tiſch⸗Decken, 


Teppiche, 
"Möhelp Lüfche, | 


1 Guam Preiſen I Re 4 8 2 Teiephon 2 or. 
5 I. S. Berman, a 


dene Nr. ne im m of 


welcher mit kleinen Sömptoirarbeiten nn 


iſt, po: niſch und d. uiſch Spricht, 5 det dauernde 25 
Stelluno. Eu 


38 ſagt die ew. d. Bl. 


Fratiahr 1895. 
> Rs. 2. — Vorrätt ig in d. Buchh "nötung 


v. R. Schurke. . 3061 


3078 Eine vollſtändig eingericht. be 5 


Bü äderei 


mit rim Kundſchaft kt. abreiſehalber zu 
i verkaufen. Uebernahme fofort Oder dom 1. Juli 
a. er. Wo? ſagt die Exp. d. Lodzer Zeitung. 
TTT TTT 


Einige tüchtige 


: Seide Treiberinnen,, 


ſowie 


Litzenhaſpleriunen 
‚Anden ſofort Stellung Nur geübte Arbeiterins‘ 
: nen werben angenommen. 3079 


a - Smils, Varnkagen % Vomp. 
j 9025 Ecke tut a. und Zielona⸗ Straße. 


Eine dime Lehrerin 


wit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deulſchen, Fra 8 chen und Ruffiſchen. 

0 15 4 allen Gyninaſialfächern. Offerten, unter 
m bie Srbed. dieſes Blattes. 2474 


bocher Freiwillige - | 
Feuerwehr. 


23020 

* Montag, "den 1.22. April 
a. c. präriſe 8 Uhr Abends, 
im Saale „Liebiſch“ 


8 85 en ö 


pe} Uebung‘, 


Uni Dürr. uad bolbäbites erbe, u N 
erſucht. 


a zum weissen 1 Adler. 
„Breslan, Ohlauerstrasse. 


Unser renommirtes Haus, im Centrum der Stadt ‚gelegen, ‚halten wir 0 


oommAUDD empfohlen. 8 a 
Pietsch & Mahlow. a 


der Lodzer Freiwilligen rener wehr. 


Ein Laufbursche. 


mit Seugnifen kann ſich melden ee der Fabrik I 
= Babinowicz & Ba 5 e | 
3099 9085 aß raße Nr. —— 5 


Ein feit mehreren Jahren bestehendes 


Restaurant | 


im Centrum der Stadt gelegen, gut eingeführt. 
ift per 1. Jult a. er. zu vermtethen. 3 38 
Offerten unter Lit. K 18 in der Papier⸗ 


Roniiners Straße Arn. 5 
13 des en an nieder e 8 


3143 


„ & 


Hähne, Saug⸗ u. Druckpumpen für Tiefbrunnen, berkinkte Guz⸗ i 


verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſämmtlicher Reparaturen . 


ö N Stoffe und Taillenstoffe | 


— — — 


zur - Anfertigung von are. und Knaben Anzügen, Palefots etc. in * 


| Zeitung“ 


N bens und Leſens mächtig tft, wird als 


nie kaſchere Milch. 


Ein wahrer. Schatz 5 4 
für die unglücklichen Opfer d. Selbft: 


befleckung (Önante) u geheimen 
Ans ſchweifungen iſt das berühmte 
erk 1 


Nr. Retau's 


Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 

Leſe es Jeder, der an den ſchreck · 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
feine aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jähriih Tauſende vom 1 
Tode : 
Zu Beziehen durch das lage 
Magazin in Leip in. Neumarkt 3/4, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Verloren 


auf der Petrikouer⸗Straße, zwiſchen der Srünen⸗ 
Straße und dem Haufe des Herrn Ronftabt, 
ein Beſteck chirurgiſcher Inſtrumente. 
Gegen Lelch ung abzugeben, . 
304 


Strate Nro. 12. 


Een möblirtes Zimmer, am 
Nahe dem Paradieſe, ift bald oder ſpäter 
zu vermieihen. Näheres Petrikauerſtr. 
Nr. Alls Wohnurg Nr. 13 


Als Lehrling 
kann ſich ein junger Mann mit auter Schul⸗ 


bildung und ſchöner Handſchrift im Bankge⸗ 
ſchält P. J. Dabranicki melden. 3139 


Une Parisienne 
diplomöe cherche des .lecons: s’adresser 
rue Widzewska 3, appart. 8. 3135 


Ein jung, intelligenter Mann, 
kaufmänniſch verfirt, der deutſchen, fran⸗ 
zöſſiſchen ruſſtichen u. polneſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, ſucht ent⸗ 
ſprechende Stelle. Gefl. Anträge unter 
„A. F. 5“ an die Redaktion der „Lodzer 
erbeten. 3130 


Die feit 36 Jahren beſtehende Wagen-Fabriß 
von Gustav Schoenjahn, fetzt 


165 Schoenjalin & Neumann, 


empfehlt ſtets eine große Auswahl der bekannten 
ſolid und. dauerhaft gebauten 3142 

Ceuteſtmal - u Decimalwaagen. 

Warſchan. Chlodowa Nro. 19. 


Ein junger Mann der des Schrei⸗ 0 


Laufburſche 


geſucht. 


„Nüheres in der Papi erhan⸗ 
dlung v 


J. Peterfilge. 3144 


Zu verkaufen! 


1 Karden⸗Rauhmaſchine . Arbeits- 


breite, 1 Karden⸗ Raußmaſchine 4 
Arbeitsbreite. f N 


Zu erfragen in der Expedition 
dieſes Blattes. 3127 


e 


Reine Kuhmilch und täglich eirca 80 Gars 
ſind zu vergeben. 


Näheres bet Friedrich Benkel, Sion: 
na⸗Straße Nro: 4 neu. 3055 


5 Ne 
Von einem Fachmann wird zur 
Eimichuung eines ſehr rentablen Ge 


ſchäfis (nicht Textilbranche) ein ſtiller 
oder rhätiger Compaguon mit einem 
Capital von 30001000 Rubel 

geſucht. 

E. A. 100 an die Exped. dieſ. Ztg. 


Gefl. Anerbieten unter 


erbeten. 30586 


Ir. n. boldfarb 


; wohnt jept: Siegel-Ctrahe Mo. 31, an 


— Beiritauere) 
„gel hiecjiöfranfheiten. 


vor 9—11 Uhr Vorm 
von 4—6 Uhr Nachmittags 


2938 


Ned. 92 


Lodzer Zeramg. 
Filia Büd zk 
ee, Akeyjnega Towarzysiwa 

polyezkowegu 2922 


 (Lombard) 


zawiadamia, Ze W miejscowei sali lieytacyj- 
nej pray ulicy Lachodniej N 31, W dniu 
1/13 Meja 1895 r. 1 dni nastepnych aäby- 


wa sie będzie 
| 8” LICYTACYA 


na sprzedaz zastawöw we wWiasciwym czasie 
nie prolongowanych; podczas trwania licy- 
tacyi, prolongata. zastawöow na sprzedaz wysta- 
wionych miejsca mies nie. bedzie. Wazyk 
MN zastawow podlegeizsycn sprzedazy oglo- 
szony zostanie W „Lodzer Zeitung* 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei der Be⸗ 


erdigung unſeres ſo ſchnell dahingeſchiedenen unvergeßlichen Gat⸗ 
ten, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels 


ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, der hoch⸗ 
würdigen Geiſtlichkeit, der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde, ſowie 
der Fleiſcher⸗Innung, unſeren herzlichſten Dank. 3115 


Die trauenden Hinterbliebenen. 


! Przeiazd⸗Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ und 
diebesſicheren 362 


Geld⸗ u. Bücherſchränken 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 


Snfetten, Copir⸗Preſſen a. 


»Schüler⸗ 


Aumeldungen 
Lehranſtalt (Zawadzka⸗Straße 5 
Nro. 15), nehme ich täglich von 10 bis 12 
und von 3 bis 5 Uhr entgegen. = 


3032 J. Lewinsohn. 


für meine 


Ein tüchtiger 


ker 


Dem hockgeſch? ten Publitum mache hiermit die ergeben Anzeige, daß 
ich in meinem fett 13 Jahren beſte . Sarg: Magozin unter anderen 
einen neuen 


Wiener daspagen auf Cunmi-RAdem 


eingeführt habe, a denſelben einer geneigten Beachtung des geſchätzten Pu: 
blikums empfehl Hochachtungsvoll 


Tarl Wilhelm Fischer, 


Nikolsjewska⸗Straße Men, 551/85, vis à vis der Johanniskirche. 


as nelgz 


3035 

B. Breischneider & CB. 
in Zgierz. 

faſt nicht gebrauchte 


ſindet Stellung bei 


Eine neue, 


nuf Gummi⸗ 3 


Wiener Glaswagen 
usb 


undi MENGE gu. al 


ſür Appretur, iſt wegen Mangel an Raum dil⸗ 
lig abzug ben. 3036 


Zu erfragen in der Red. d. Blattes. 


Indem ich mein Geſchäft aufgebe und Lodz verlaſſe, 
1 ſo bitte ich alle Diejenigen, welche Forderungen an 


mich haben, ſolche bei mir einzucaſſiren und jene, 
Ba an mich Zahlungen zu leiſten haben, ſpäteſtens 


Sofort zu vermiethen eine freund⸗ 


liche Wohnung, parterre, 2 Zim⸗ 
bis zum 1 Mai u reguliren. mer u. Küche oder auch nur 1 Zim⸗ 
ii mer und Küche. Nawrotſtr. No. 32 

5 Peter Schwarz. 5 


bei Theodor Fulde. 


ühn 


pract. Maſſeur, 

übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 

Petrikauer⸗Straße Nru. 132 neu. 


Das Wöbel- Magazin 


und die Tiſchler⸗ und Tapezierauſtalt des Sumungsmeillers 


arl Rabong 


* Warschau, Neue Weit 9. 39, 23 

(die Firma beſteht ſeit 1845) ö 
empfiehlt Möbel eigenen Fabritats, als auch der erſten Pariſer Firmen. uf Lager 
ſind ſtets zu haben Möbel für Verlmutter⸗ und Bronce⸗ „ engen 
dete Phantaſieſtühle, Stühle mit Ezzimmer mit ausgeprägtem Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflach ene Stühle, welche gepolſtert und mit Par:ſer⸗ 
leder beſchlagen werden, angenommen. Außerdem befindet fich auf Lager eine Aus⸗ 
= en von Leder Perifer Fabriken welches ver Stück und in Metern verkauft wird 


* 


775 


Locglitäten 


mit Sampikrait zu vermiethen. i 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 

835 35 in der e e des Herrn 

2308 
2858 


J. Peterſilge niederlegen 
Do wynajecia 
mieszkania dwa 


ar 2-im pietrze o 4 pokojach i 5 po- 
kojach i kuchm od 1 Lipea 1895. 
most u wlasciciele, ul. Zielona W 7. 


Fur ic ein hiefiges größeres Fabrifetaptffement wird eine e 


— Perſon ht, 


Wiado- 


(Chriſt), welche der Landesſprachen mächtig iſt, als kaufaänniſcher Leiter reſp. Bureauvorſteher 


per 9 e 


„Brlefſiche Offerten unte: A. 3. 77 an die Papierhandl. von J. Peterfilge 
erb 5 2096 


r. H. Jasinski, 


Frauenarzt, za: 
iſt aus dem Auslande zurückzekehrk und empfängt 
ſeparat in der Heil⸗Anſtalt, Ecke Jiegel⸗ und 
Wschodniaſtraße, Nachmittags von 3— 5 Uhr. 


Das Refteften 2 Amt der r Weber ee zu 1 Jodi 
beehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der am Montag, den 22. April 1895, im . 8 
mittags 3 Uhr, ſtattfindenden 


Guartalſikung 


Urzad Starszych zgromazenia ikaczy m. Toll 


Wrisüswis, ze w Poniedzialek, dnia 22 Kwietnia r. b. odhedzie sie w domu majströw tkack! ch 


Sessja kwartalna 


na ktörg, panöw Majströw;naiuprzejmiej sig zaprasza. 


ergebenft einzuladen. 


Ein gutes und gangkbares 


Reſtaurations⸗Local 


in der beſten Gegend der Stadt Lodz iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen oder unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. Näheres bei T. 
Nawrot⸗ Straße Nro. }, 


Eydiewski, 


Woh⸗ 
nung Nr. 15. 


2956 


| | Praktiſche Neuheit! g 
4 kommenſte Deza f= AA. wasser- Packung j 
kann . bieten erben nicht herausgedrückt werden, diet N und dauernd ab 


und 5 7 1 Len e nforderungen. 
Alleiniger Fabrikant H. B. Werner, Lodz, 
Benedikten Straße Nr. 38. es 
5 Menähecte gratis und frauco. 


1. J. Dnorzadenpk, 


. der veneriſchen un. 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Geſchlechtskrankheiten Be⸗ 
haftete von 8—10 Uhr früh, 2—4 
Uhr Nachmittags u. von 7—8 Uhr 
Abends. 2637 
Petrikaner Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


2060. 


Ein a gelen Sade cht zum baldigen Eintritt einen. perfecten 


a 
schhalter. 
für doppelte Buchführun d chen 
. 


7 ihr ter 
Bewerber chriftl. Conf, die felöjtjtändig arbeiten: können belieben ihr e Offerten un 
Angabe des rag Mit der Aafſchrift: „. E. S bei Peterſilge abzugeben. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Frontbauſe. 2. Etage, rechts 
= 
| 
| 
) 


Ä Seichüite- Eröffnung 
Dem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, 
Wulczanska⸗Straße Nr. 839/133, ein 


Meſtaurant 


Mein größtes Beſtreben wird es ſein, meinen geſchätzten Gäſten 
ſtets auf das Zuvorkommendſte entgegenzukommen und dieſelben mit den vorzüg⸗ 
lichten Speiſen und Getränken zu bewirthen. Um recht regen Beſuch Bitten, 
zeichne Hochachtungsvoll 

2984 Julus Engel. 


Inländischen und ausländischen 


Portland-Cement, Chamo ‚tte-Steine 
„Ramsay | 


empfiehlt 
Hugo Mannaberg, 


daß ich hier 


eröffnet habe. 


Widzewska-Str. Nr. 42. 2932 

Ri Billige Preiſe. 

= Das neue 2 
f Mäntel Magazin |E 
= Mor ſchnner Damen-Müntel-Magazin 3 
= Konſtantiner⸗ Skraße Nro. 1, = 
= | ti mit einer großen Auswahl in Dammen-TMäxıtelzn verſehen und verkauft 8 
Er dieſelben zu den billigſten Preiſen. = 


5 — ile 2 


Geübte 


ſind ſofort nöthig. Lehrmädchen werden angenommen, und geſchickte Mädchen, Rage bie 
feine Putzmacherei erlernen wollen, können fi melden 071 . 


Zawadzka⸗ Straße Nro. 26, 1. Etage. 


mad rz. Pilica. Miejscowosd klimatyezna, lesna 
— 1½ godz. od stacyi Tomaszöw. Rawski. 
Na miejsch: lekarz, apteka, restauracya, wezelkie 
artykuly spozyweze, kapiele rzeczne i wauny, miesz- 
kania umeblowane, fortepian, poczta eodzien, ko- 
munikacya pociggami trzy razy dziennie. Cenuiki 
i prospekta na Zadanie franco. Wiadomosé u wla- 
Seiciela W Kodei, Zielona 7. 2668 


Warſchan, Nowy Swiat Nr. 19. 2654 


Waſſerheilanſtalt 


nach Syſtem Kneipp mit Kräuter Damp; Väden, das ganze Jahr aeöffnet, gegründet von Dr. Ja⸗ 
gniontlomskt, Mitglied des internationalen ärztlichen Hydropaten⸗Vereins in Wörishofen. 


In meiner gut N jüdiſchen 
- 5 2 seele 
„Ohel⸗Thora“, 
Schüler und Penſionäre jeglichen Alters 
täglich aufgenommen. 
Tüchtige Lehrer unterrichten, außer Hebräiſch, 
vom Alphabet bis zum Talmud, auch andere 
Sprachen und die üblichen Schulgegenſtände. 


2916 Achtungsvoll 
Sch. A. Mindel. 


Ein Zimmer f 
vom 1. Mai ab zu vermiethen Zawadzka⸗ 


| 
| 
| 
| 


Ein tüchtiger 
EE 


für looſe Wolle und Baumwolle, wird für eine 
größere Färberei per ſofort zu engagiren ge⸗ 


an Nro. 5, werden 


ſucht. Gefl ers: bitte in der Exped. dieſ. 
Ztg. sub Lit . D. niederzulegen 3088 


Im Hauſe Hielle & Dittrich iſt 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Vorzim⸗ 
mer, Küche mit Waſſerleitung, ſofort 
zu vermiethen und ab 1. Juli 1895 
zu beziehen. 3092 


Ein erfahrener 


Kaufmann, 


mit 1 in der doppelten Buch⸗ 
führung fiem, zur Zeit als Buchhalter in 
Stellung, wünſcht ſich zu verändern 

Gefl. Offerten nimmt die Exped. d. Blattes 
sub R. S. 100 entgegen. 3068 


Fir Cudenbefiher! 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus⸗ 
führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗. Glaſer⸗, 
Maler- ſowie Maurer⸗Arbeiten, über 
nimmt 


N Paul Niesler, 
Dluga⸗Straße Nro 806/85 


Stückwaaren oder Plüſch, 
Appretur 


Beſchäftigung 


zu haben. Gefl Offerten sub 8. P. 100 in 


wünſcht für 
2617 


Meine beiden Grundſtücke, 
Ecke der Podlesua (Neſtler)⸗ a. Pauska⸗ der Papierhandlung des Herrn Peterſüge, Pe⸗ 
. 3070 


Straße: 

1) Nro. 7 und 9 mit Fabrik, Lager⸗ 
haus, 2 Dampfkeſ ſſel, Dampfma⸗ 
ſchine, genügend Waſſer, für jene: 
Fabrikation geeignet; 

2) Nro. 11 und 51, mit 3 Wohn⸗ 
häuſern, Garten mit Bauterrain 
find unter günſt'gen Bedingungen zu verkaufen. 


Peter Hasenclever, 
Comptoir: Podlesnaſtraße No. 7. 


Unterricht in der 


engliſchen u» 
frunzüliſchen 


Sprache (Con oerſation, Correſpondenz und Li⸗ 
teratur) wird ertheilt: Ziegelſtraße gu 63, 
3. Etage, Wohnurg Aro. 8. 3101 


in Fräulein, welches deutſch und pol⸗ 
C niſch ſpricht und ſchrelbt, im Nähen 
Nase; 


trikauer⸗Straße, erbeten. 


Ein hübſch möbllrtes, zweifenſtrigts, 
nach der Front gelegenes . 


Zimmer, 


—— — ESELEEEEEREEREEREINEORGEEERRERERNEIE —— — . —Uä4) . —— Tr LER TO 


bei Frau Jütiner, Ecke Petrikauer⸗ und 
Lanner Snßs Haus CTiſcher. 3072 


2974 


zum Hütenähen wird geſucht bei 


Paul Wächter, 


Hutfabrik, 
Metrikauer⸗⸗Straße Nro. 32. 


3074 


Ein fat Neuer ; 


Volant 


ein: 15 v. zwerſvänn'g und ein paar enaliſche Kum⸗ 
mes ſind billig zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei 6 Müller, Petrikauerſtr. Nr. 517 


nn Bonv nern — 


gi osoby do zarzadu domem swiezo przy- 
ye 2 25 granicy 2 metodg, froeblowska, 
5 krawiecezyzng 1. dobremi Swiadectwami 
2 do-unieerzeze ia, Biuro nauczyci ielskie \ 
W. Roseiszewekiei, 


gewandt, ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau, Bonne, Verkäuferin oder 
Kaſſirerin. Offerten bitte unter E. H. 


3102 W. an d. Exp. d Bl. zu richten. 


Eine Wohrung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche u. Vorzimmer, ] 
iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. : 
15 bei Herzen“erg & Roppeport. 3168 


Dr. Rubinstein 


powröeit 2 zagranicy, przyjmuje 2 choroba- 
mi kobiecemi i chirurgicznemi od goda. = 55 


Petrikanerſtr. 


do 5-ej. Stary dynek 15. 


Der Abfolnent | 


Für ein ı Fabriks⸗ Comptoir 115 tin 


Duchbelter- 


eines Lehrer- Siders welcher durch 11 Jahre 
im Staatedienſt geſtanden, der zuifiichen und 
polniſchen Sprache wächti tig, ſucht Sul lung als: 


(Sri), mit deutſchen oder ruſſiſchen n Sproch⸗ 

Kaſſierer, Buchhalter 2c. . ; kenntriſſen, zum baldige en Antrit geſucht. 
Gefl. Offerten sab „6. S.“ an die Expedition Offerten unter K. EK. 17 an Li: Redak⸗ 
dises Blattes erbeten. 349 tion dieſes Blattes zu richten 305 


Eine eingeführte Fürberei, ſpeciell für 


ur per ſoforf oder vom J. Mai zu vermiethen, 


Bitte genau auf Fahrik-Marke und 


he Tabak-fa ik vn I. Dr 


in Warschau, 


Fahrikmarke. 


Ministerium unter 
Nr 6662. 


Petrikauer⸗Straße Niro. 17, it 


empfiehlt ihre Erzeugniſſe als: 


Pro Stück 1 Kop. 


Banderollen-Stempel zu achten. 


Haupt⸗Verkauf für Lodz und Umgegend in der eigenen Niederlage 


Pro Stück 1 Kop. ö 


Zestätigt vom Finanz- 
Ministerium unter 
Are. 662 


Jigarren, Rauch- und Schuupf- Tabak, beionders den neu herausgegebenen Tabak 
| „Albanka“, welcher dem franzöſiſchen in Güte gleichſteht. 
Das Format, Benennung und N der vorzüglichen und ſtaunend billigen Zigarren iſt hier angegeben: 


2 Kop. 


| 
| 
| 


Bagatella a 2 


Rn 


JJ... oe 


75,000 


Erfolgreiches 
Abonnenten. 


Inſertionsorgan 5 
99 h R f b = 
Hüuslicher Rathgeber. 
= Praktisches Wochenblatt für alle deutschen Hausfrauen 22 
Mit den Gratisbeilagen: 
Mode und Handarbeit. 
Alle vierzehn Tage dringt der „Häus⸗ 
liche Rathgeber eine vollſtändige 
und retchhaltige 
Moden-Zeitung, 
in welcher die neueſten Pariſer und 
Wiener Moden veröffentlicht wer⸗ 
9 den. 
ET eben Monat eire 
Schnittmuster-Beilage, 
Sie enthält Ditgnolignitte zur 
Selbſtanfertigung von Taillen, Klei⸗ 
dern, Kindergarderobe, Wäſche und 
außerden reizende und praktiſche 
Handarbeiten, zahlreicke Mono⸗ 
gramme. 
Für unsere Kleinen. 


E 


befindet ſich von jetzt ab: Petri⸗ 


Inhalt = 
des Häuslichen Rathgebers: 
Belehrende Aufſätze aus den Gebie⸗ 
ten der Hauswirthſchaft, Erzi hung 
d. Kinder u. Geſundheite pflege. — 
Gedichte. — Sprüche. — Zahlreiche MR 

erprobte Rezepte u Rathſchlä e für 
Haus und Hof, Küche und Keller in 
den Rubriken: Fürs Haus. — Ge. 
meinnütziges. — Geſundheitspflege. 
— Häusliche Kunfl. — Für die Küche. 
— Backwerke. — Getränke. — Haus ⸗ 
und Zimmergarten. — Thiere. — 
Fragen und Antworten. — Räthſel⸗ 
ecke. — Brieffaften. =. 
Gewähltes und inter: 
eſſautes Feuilleton. Jede 
Nummer enthält einen großen, ſpan⸗ 
nenden Roman und intereſſante No-. 
Illuſtrierte Kinderzeitung für Kinder vellen, gute Er ählungen und witz⸗ 
von 7— 13 Jabren. JJ ſpwühende Humoresken. 
Jede Woche erſcheint eine Nummer. 
BEE Freis pro Nummer 10 Pf., vierteljährlich 1.25. 
Verlag von Robert Schneeweiss in Breslau. 
Heinrich Straße 18 und Humboldt Straße 2/4. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung C. Richter. — 
e Probenummern gratis und franko. 9548 


. 2 af 1 wi I: N) 
Das Juwelier-beschäft von A. Tobias, Lodz, 
i j Petrikaner⸗Straße, Hotel Polski, 8 5 

empfiehlt eine reichzaltige Auswahl von Brillant⸗Ringen, Obrriugen, Brochen, Uhren, 
Uhrkeiten. Trauringen7 ſowie verſchiedenen Silber⸗Bjonteriewaaren zu den bill aten 
Preiſen. Beſtellungen ſowte Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Alte 
Gold⸗ und Silberſachen werden gegen neue umgetauſcht oder gegen Baarzahlung angenommen. 
5 x Hiochachtungsvoll . 

N A. Tobias, Sumelier. 


Stadt, im Haufe Jakob Steigert 
Nr. 157. en 2040 


Dall dauer, 


anntmachung. 


Die boch geehrten Damen benachrichtige hierd id; ergeben, daß ich vom 1 d. Mts. ab 
das ganze Perſonal meines ſeit dret Jahren hier an der Petrikauer Straße Nr. 49 
A befishenden er 


" 2 * N N ® = 
Mode⸗ Magazins 
(Filiale meines Warſchauer Gefchäftes) 
gewechſelt habe. — Von nun an wird. das Geſchäft unter meiner Oberleitung von Frl. 
Elise Ehlert geführt wird. 5 8 Br, 
.Die Anforderungen der geehrten Damen berückſichtigend, habe gleichzeitig eine 
tüchtige Modiſtin angeſtellt, welche längere Zeit in Berlin und Paris in den erſten Säu 

fern mit Erfolg gearbeitet hat und daher im Stande tft, all n Anſprüchen vollſtändig 
zu genügen. 5 ö f 3073 8 
Zur bevorſtehenden Salfon iſt das Magazi⸗ bereit mit Neuheiten verſeh en und 
Eoffe, daß die geehrten Damen 
beehren werden. 


Hochachtungsoll 


E. Loth. 


geſucht. 5 . 
Gefl. Offerten unter K. 300 an die Exp bf3 Blattes erbeten. 
: 1 Ein ſeldfländeg arbettender 


: De (Inländer), dor ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprade mächtig, wird für 
die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. 1 Fabrik auf dem Lande ſofort geſucht. Gefl. Offerten sub A. J. 200 


Prospecte gratis durck Dr. Rompler. find bei Herrn J Peterſilge nied⸗rzulegen. 2058 
. Verausgeber J. Peter fügt. Nerat Gollegte e ee, Scl 


2680 


Dr. Römplers Heilanstalt Görbersdorf 1. Schlesien, 
-seis 1875 bestehend, bietet 1571 


Lungen kranken 


zu miethen 
3075 


Büren. 


kauerſtraße, 3 Häuſer näher der 


mich auch ferner mit ihrem Wohlwollen und Vertrauen 


chlung! Von !. Juli ab wird die Niederlage nach dem Hauſe des Herrn Goldmann, Pekrikauer⸗Straße No. 20, s dem Haufe Blawat, verlegt, 


3118 


b Frankfurt, 


2447 


der Wiener Wasser-Gigerl-Damen-Kapelle, 
beflehend aus 6 Damen und J Herrn. 

An Souns und Feiertagen Früh; Cou⸗ 

ceri von 12 —2 Uhr. ö 

Entree frei. Entree frei. 


Wer arbeitet nebenbei 


Buchführung und 


m 


Correſpondenz? 
Ju erfragen in der Papierhandlung von J. 
Peter ſilge. 5 3053 


Seübler Verkäufer 
* 

Jeubler Derlanfer 
der Manufactur⸗, Kurz und Galantertewaaren⸗ 
Branchen (Chriſt, Lwläader), augenblicklich in 
Stellung als Reiſer der, wünſcht verbeſſerurgs⸗ 
halber andermäris Engag⸗ ment GA Offerten 
an Herrn Nobert Ripp, Wulczanska⸗ Sir aße 


Neo. 83 (per Adr. Ernſt Mever, Knopffabrtk) 
er beten N 3054 


en . p FE 
l oder 2 Arbeits- Pferde 
werden zu kaufen g⸗ſucht. ae 
Offerten sub H. C. 244 an die Expedi⸗ 
tion die ſes Blattes zu richten 3094 
Euergiſcher junger Manu, Ausländer, 
mit tüchtger Schulung und mehrjähriger Praxis, 
will am hieſigen Plate in gleicher Eigenſchaft als 


Webermeiſter 


für Kammgarn. Streichgarn und Damen Con⸗ 
feetlon unterzukommen. 

G neigte Anträge unter M. G. A. an die 
Exped. tief BL, erbeten. 3042 


Abreiſehalber 
ſind verſchiedene Möbel und Küchenge⸗ 
räthe till a zu verkaufen. 

Naheres Pe rikauer Siraß! Neo. 132 (neu), 
Fronthaus, 2. Etage Daſelbſt iſt ein Zim⸗ 
mer und Küche vom 1. Mai ab zu vermie⸗ 
then. 301 


Zwei Wohnungen 


in der J. Etage, beſtehend aus je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Waſſer, Cloſet ꝛc. vom 
1. Jult ab zu vermiethen 2905 


_ Srufkafltaße Nro. 12. 
Fräulein H. Aronowitz, 


pract. Zahnarzt aus St. Betershburg, 
wohrt Ecke Petrikauer- u d Poludniowa⸗ 
ſtraße Nro. 2. Alle zahnärztlichen Oper 
rationen werden ſchmerzlos ausgeführt. Arme 
erhalten unentgeltliche Beh nd lung. 3025 


kusbbitat. Uensypom. — Schnellpreſſendruck [Dampfbeteieb von J. Peterftlgge 


